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Bericht der Präsidentin 
 

Franziska Roth, Präsidentin SP Kanton Solothurn 
 

Die Zielvorgabe war klar: Den Regierungsratssitz, der durch den Rück-

tritt von Peter Gomm frei wurde zu halten und im Kantonsrat den Wähler-
anteil von 19% nach oben zu korrigieren. Peter hat mit seinem 

hervorragenden persönlichen Engagement und seiner Kompetenz die sozi-
aldemokratischen Anliegen hart aber fair in der Regierung eingebracht und 

Mehrheiten finden können die weit über das linke Lager hinausgehen. An-
dererseits hat die Kantonsratsfraktion bewiesen, dass sie mit ihren Anlie-

gen nicht nur in den eigenen Reihen, sondern auch bis ins bürgerliche 
Lager hinein als kompetente Regierungspartei wahrgenommen wird. 

 
Mit einer nicht unumstrittenen Marschangabe von der Geschäftsleitung 

legten wir los. Es wurde kein Spaziergang. Die SP ist es gewohnt, die 
Ecken und Kanten des Mitmenschen zu feiern und nicht den perfekt ge-

schliffenen Brillianten. Es brauchte Jede und Jeden von uns dazu. Die SP 
war bislang immer mit einer zweier Kandidaturen angetreten und hatte 

unbestritten damit stets einen harten, fairen und guten Wahlkampf ge-

macht. Die Situation, dass ein Sitz frei wird und KEIN bisheriger Regie-
rungsrat antritt, die hatten wir so in letzter Zeit nicht. Wir konnten bis 

anhin immer mit einem bisherigen Kandidaten ins Rennen steigen. Im 
März 2017 starteten wir quasi bei Null. Die Ausgangslage war anders als in 

der Vergangenheit. Die Chance den SP Sitz halten zu können, erachtete 
die GL mit bei einem Wähleranteil von damals 19% mit einem Einervor-

schlag wesentlich höher als mit zwei Kandidaturen.  
 

Die Freigabe für diese Strategie erfolgte dann im April 2017. Der Partei-
tag entschied sich für den Antrag der Geschäftsleitung und somit für ein-

mal nicht mit vollem Risiko, aber mit dem Willen mit aller Kraft den SP 
Sitz zu halten, für eine Einerkandidatur. Und wir haben reüssiert.  

 
Doch nur wer gehandelt hat, hat etwas zu sagen und nur wer etwas zu 

sagen hat, kann authentisch mit der Bevölkerung in Kontakt treten. Dank 

100%er Hingabe unserer Kandidatinnen und Kandidaten konnten wir den 
Regierungsratssitz halten und gleichzeitig den Wähleranteil auf 23% stei-

gern. Als Sozialdemokraten dürfen wir uns zeigen lassen! Als Sozialdemo-
kraten haben wir uns bewegt und sind nicht im Weg herumgestanden. Wir 

haben am Ende des Wahlkampfes gesiegt aber wir zeigen, dass wir noch 
lange nicht am Ende sind. 

 
Ich wage die Behauptung wegen Dir von A wie Anna bis Z wie Zyenel. 

Verzeiht mir, wenn ich nur ansatzweise eure Namen erwähne. Aber er-
laubt mir stellvertretend für den Einsatz von allen Kandidatinnen und Kan-

didaten einen Namen und somit eine Genossin herauszupicken: Susanne 
Schaffner! Sie hat unsere SP und somit unseren Widerstand für mehr So-

lidarität und Gerechtigkeit „zu de Lüt brocht“. 
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Ich danke unserer profilierten Kandidatin Susanne Schaffner, die dossier-

fest, mutig und visionär für einen gerechteren Kanton Solothurn kämpft. 
Ein herzliches MERCI allen Kandidatinnen und Kandidaten. Jeder Name 

trug zum Erfolg der Partei bei. 
 

Mille GRAZIE den hunderten Helferinnen und Helfer, die Stunden lang mit 
der Bevölkerung engagiert politisierten und sie zur Teilname an der Wahl 

ermunterten. Es hat euch alle gebraucht. Euch und euer politisches Han-
deln vor Ort.  

 
Erlaubt mir stellvertretend für alle Telefonierenden einen Namen heraus-

zupicken: Danke Dir Lukas Uetz. Deine Hartnäckigkeit, Dein nicht Nach-

lassen und Dein Kontrollieren unserer Agenden, Dein Telefonieren für das 
Telefonieren will ich verdanken und damit allen Telefonierenden einfach 

ein riesen Merci sagen. Ihr wart unglaublich und ich habe zig Episoden im 
Kopf, die mir noch lange ein Schmunzeln entlocken. Gell Naeder oder Lea 

wir wissen, dass es Männer gibt, die auf ihre Frauen hören beim Wählen... 
 

Erlaubt mir Stellvertretend für die harte sozialdemokratische Arbeit in den 
letzten 4 Jahren ein Mille Grazie NIK. Du bist Themenhüter über die sozia-

le Gerechtigkeit, Solidarität und Freiheit. Du bist der Stosszahn von uns 
Elefanten, wenn wir im Kantonsrat gegen den Abbau beim Service Public 

oder bei der Kürzung der Prämienverbilligung rüsseln. Du bist unser Draht 
zu Bern und vor allem bist Du unser CEO. Ohne Dich wäre alles viel 

schwerer und schwieriger. Stellvertretend für eine hervorragende inhaltli-
che Arbeit der Partei sage ich Dir Nik Merci. 

 

Ja, wir haben heute 23%. Diese Mitgabe, die uns die Wählerinnen und 
Wähler gegeben haben nehmen wir an. Mit 8 Händen, 8 Schultern und vor 

allem 4 Köpfen mehr reiten wir nicht einfach auf der Erfolgswelle, sondern 
formen und gestalten diese selber. Und wir sind bei den Leuten.   

 
„Eine Partei, egal welcher Farbe, kann immer nur ein Mittel sein. Unser 

Zweck ist die Gerechtigkeit!“  
 

Mit dieser Kundgabe präsentierten wir uns bereits zwei Mal an der HESO 
und mit ihrer Bedeutung handelten wir die vergangen zwei Jahre! Sozial-

demokratie ist ein besetztes Wort: Die Begrifflichkeit für Freiheit, Solidari-
tät und Gerechtigkeit. Leider bleibt die Solidarität immer mehr auf der 

Strecke. Solange man z.B. schulpflichtige Kinder hat setzt man sich für 
eine gute Bildungspolitik ein oder für Tempo 30 im Quartier. Kaum sind 

sie aus der Lehre interessiert dies alles nicht mehr. Der klassische Arbeiter 

ist ein Konsument geworden und er unterscheidet kaum noch zwischen 
Links und Rechts dafür zwischen Zalando und Sarenza, Sunrise und Oran-

ge, er lässt sich durch outfittery stylen und durch C dates.ch verkuppeln. 
Hier müssen wir ansetzen und uns einmischen!  
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Unsere Aufgabe ist es, solidarisch, ehrlich und frei zu politisieren. Wir 

leben den Grundgedanken der Bundesverfassung, dass der Stärkere den 
Schwächeren unterstützt und wir verachten diejenigen, die sich auf Kosten 

anderer bereichern. Die SP spricht Klartext. Das Ziel von unserer Roten 
Politik ist nicht die Wirtschaftlichkeit, sondern das Wohlergehen der Men-

schen in einer gesunden Wirtschaft. In Diskussionen mit Krethi und Plethi 
erwähne ich gerne und mit Stolz „ich bin Sozialdemokratin“ und mit 

Schwung füge ich Ziele für unseren Kanton und seine Einwohnerinnen und 
Einwohner an: Die steuerliche Entlastung für Personen mit bescheidenen 

Einkommen ist vollzogen. Schwarzarbeit ist bekämpft. Langzeitarbeitslose 
sind im Arbeitsmarkt integriert. Deutschkurse für fremdsprachige Kinder 

und Eltern sind obligatorisch und gratis; Ältere Menschen haben eine Per-

spektive; Für Kulturausgaben steht eine eigene Kasse zur Verfügung 
u.s.w. 

 
Wir machen seit über 125 Jahren das, was wir gut können: Den Menschen 

Hoffnung geben und zwar allen und nicht nur ein paar wenigen. Wir Sozi-
aldemokraten sind weder Funktionäre der Angst noch des Kapitalismus. 

Wir sind Kämpfer für Freiheit, Solidarität und Gerechtigkeit! Wir bringen 
mit anständigem Ton jene zum Schweigen die sich damit begnügen, ein 

Unsicherheitsgefühl zu schüren. Wir nehmen mit harten Fakten diejenigen 
an die kurze Leine, die soziale Gerechtigkeit mit Füssen treten. So lange 

wir leben! 
 

Die Durchgabe, dass Sozialdemokratin sein oder nicht sein eine Frage 
des Herzens ist alleine reicht nicht. Helft mit, dass wir bei den Leuten blei-

ben. Lasst uns in den Dörfern nicht aussterben. Wir dürfen es nicht zulas-

sen, dass unsere Sektionen zur Opfergabe werden. Logisch, wo Früchte 
entstehen, kann ab und zu auch mal der Wurm drin sein. Das gehört da-

zu. Wichtig ist aber, dass man nicht den ganzen Apfel oder die halbe Birne 
wegschmeisst, sondern mit gezielter Hilfe zum Beispiel von der Kantonal-

partei die Struktur der Frucht zu erhalten versucht. Die Eingabe von Lu-
terbach soll uns ein Beispiel sein. Die Sektion durften wir am 28.3.18 aus 

ihrem Koma befreien. Mit viel Drangabe junger und motivierter Sozial-
demokratinnen und Sozialdemokraten ist die Sektion zu neuem Leben er-

wacht.  
 

Meine persönliche Lebensaufgabe ist es zwar nicht, als Präsidentin die 
SP zu führen. Doch sehe ich meine Arbeit, die ich mit ungebrochener Lust 

und Freude am Kleinen ausübe als Liebesgabe an die Gesellschaft und 
unseren Kanton. Dass ich dabei auf wundervolle Unterstützung von euch 

allen zählen darf ist eine wundervolle Gegengabe. Lasst mich als Nehme-

rin namentlich folgende Geber erwähnen: Nik Wepfer, den besten Sekre-
tär den ich mir vorstellen kann; Hardy Jäggi, ein Vizepräsident voller 

Zuverlässigkeit und Humor und Markus Ammann, ein Fraktionspräsident 
mit Sachverstand, Biss und hervorragendem Netzwerk. Zusammen mit 

der GL sind wir auch für spontane Ausgaben zu Gunsten einer gerechten 
Gesellschaft immer zu haben. Unsere Zugaben dazu sind nicht Geld und 
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Ruhm, dafür Nerven aus Stahl, Tatendrang und Fingerspitzengefühl. Ich 

arbeite mit Menschen zusammen, die zu meinem Freundeskreis gehören. 
Offenheit und Vertrauen werden gelebt. Zielgerichtet und engagiert werde 

ich unterstützt. Ich darf auf zwei Jahre mit Ehrengaben zurückblicken. 
Ich danke an dieser Stelle allen aufrichtig für ihr Mittun und die wunderba-

re Freundschaft. 
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Fachausschuss «Gesundheit und Soziales» 
 

Reiner Bernath, Präsident 
 

Der Fachausschuss hat 3 Vernehmlassungen verfasst: 

1. zur Angebotsplanung für erwachsene Menschen mit Behinderung. Die 
SP beklagt den Verlust niederschwelliger Arbeitsplätze. Die Integrati-

on kann nicht an die VEBO ausgelagert werden. 
2. Restkostenfinanzierung bei ambulanter Pflege: die SP will nicht, dass 

immer mehr Restkosten von den Spitex-Kundinnen bezahlt werden 
müssen. 

3. Totalrevision des Gesundheitsgesetzes: die SP reichte eine sehr um-
fassende Stellungnahme ein. Entsprechend gross war der Aufwand. 

Die SP begrüsst den Grundsatz «ambulant vor stationär» und die 
zeitgemässe Regelung der Palliativpflege. Sie fordert eine politische 

Diskussion der Spitalplanung und eine Gesundheitsprüfung für prakti-
zierende AerztInnen ab dem Alter von 75 statt mit 70 Jahren. 

 
Mehrere Treffen des FA widmeten sich der Prämienverbilligung, ein Dau-

erbrenner. Zu Beginn nahm er die Empfehlung der SP Schweiz auf, kanto-

nale Initiativen für bezahlbare Krankenkassenprämien zu diskutieren. Die 
Prämien sollten pro Haushalt 10% des verfügbaren Einkommens nicht 

übertreffen (heute im Durchschnitt 12%). Da nun die SP Schweiz eine 
eidgenössische Initiative gleichen Inhalts lancieren wird, hat die SP im 

Herbst 2017 «nur» eine Petition mit 1700 Unterschriften dem Solothurner 
Regierungsrat übergeben 

 
Einmal mehr bleibt die SP dran! 

 
Mitglieder Fachausschuss: 

Reiner Bernath, Ida Maria Boos Waldner, Franziska Rohner, Marcel 
Châtelain-Ammeter, Bea Heim-Niederer, Hardy Jäggi, Stefan Oser, Anna 

Rüefli, Luzia Stocker 
 
(fett: neu) 

 

Fachausschuss «Energie und Umwelt» 
 

Fabian Müller, Präsident 
 

In den beiden vergangenen Jahren befasste sich der Fachausschuss Ener-
gie hauptsächlich mit der vom Regierungsrat eingeleiteten Teilrevision des 

Energiegesetzes. Hierbei geht es um die Umsetzung der Musterverordung 
der kantonalen Energiedirektorenkonferenz (MuKEn) in die kantonale Ge-

setzgebung. So beteiligte sich die SP Kanton Solothurn am entsprechen-
den Vernehmlassungsverfahren und forderte, dass mindestens die MuKEn 

umgesetzt werden, allenfalls mit etwas strengeren Vorschriften. 
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Mitte 2017 erliess der Regierungsrat die Botschaft zur Teilrevision des 

Energiegesetztes. Diese sieht insbesondere vor, dass neue Bauten einen 
Teil der von ihnen benötigten Elektrizität selber erzeugen und dass zentra-

le Elektroboiler bis 2030 ersetzt werden müssen. Im Fachausschuss haben 
wir diese Botschaft besprochen und das Vorgehen für die parlamentari-

sche Beratung festgelegt. Das Gesetz ist aktuell auf gutem Weg. Im Juni 
2018 wird die Volkabstimmung darüber stattfinden. 

 
Zusätzlich befasste sich der Fachausschuss in den vergangenen beiden 

Jahren mit dem Reporting Bericht zur Umsetzung des kantonalen Energie-
konzepts sowie mit diversen Ideen für Vorstösse im kantonalen Parla-

ment. 

 
Mitglieder Fachausschuss: 

Fabian Müller, Markus Ammann, Matthias Anderegg, Christoph Bläsi, Phi-
lipp Hadorn, Urs Huber, Sibylle Berberat, Mathias Stricker, Klaus Ko-

schmann, 
 
(kursiv: während der Legislatur ausgetreten; fett: neu 

 

Fachausschuss «Justiz und Polizei» 
 
Thomas Flückiger, Präsident 

 
Der Fachausschuss Justiz verstand sich bisher als ausschliesslich beraten-

des Fachgremium. Er befasste sich insbesondere mit der Vorbereitung von 
Vernehmlassungen zu Gesetzesvorlagen und nahm zu ihm unterbreiteten 

Fragen Stellung. Wie es dieser Funktion entspricht, wurde er jeweils auf 

Anfrage der übrigen Parteiorgane tätig.  
 

Auch in den vergangenen zwei Jahren nahm der Fachausschuss diese tra-
ditionelle Funktion wahr. In seiner Stellungnahme zum Gesetz über die 

Verselbständigung der kantonalen Pensionskasse legte er den Akzent da-
rauf, die Rechtsform als öffentlich-rechtliche Anstalt beizubehalten, die 

Anstellungsverhältnisse weiterhin analog zum Kanton auszugestalten und 
die Haftung weiterhin öffentlich-rechtlich zu regeln. In seiner Stellung-

nahme zum Gesetz über die amtlichen Publikationsorgane (Publikations-
gesetz) wandte sich der Fachausschuss insbesondere gegen die 

vorgesehene Ermächtigung an den Regierungsrat, den Zeitpunkt für den 
«Primatwechsel» von der gedruckten zur elektronischen Fassung festzule-

gen. Zudem sprach er sich für eine wesentliche engere Umschreibung der 
Befugnis der Staatskanzlei aus, Fehler in der Gesetzgebung selbständig zu 

korrigieren. Daneben beantwortete der Fachausschuss vereinzelt Fragen, 

welche ihm zu konkreten Geschäften unterbreitet wurden.  
 

In der Vergangenheit bildete die Justiz kaum je Gegenstand politischer 
Auseinandersetzungen. Deshalb bestand praktisch nie Bedarf nach fachli-

cher Unterstützung im «Tagesgeschäft». In jüngerer Zeit wurden und 
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werden jedoch vermehrt politische Vorstösse eingereicht, welche direkt 

auf die Organe der Justiz, insbesondere die Gerichte, und ihre Tätigkeit 
zielen. Um seiner Aufgabe in diesem neuen Umfeld gerecht zu werden, ist 

der Fachausschuss bestrebt, über seine bisherige Funktion hinaus den an-
deren Parteiorganen vermehrt fachliche Informationen und Einschätzun-

gen zu liefern. Diese sollen die Beurteilung justizbezogener Vorlagen sowie 
das Erkennen von Anlässen oder Gelegenheiten für eigene Vorstösse er-

leichtern.  
 

Im Berichtszeitraum kam es zu einer (massvollen) personellen Erweite-
rung des Fachausschusses. Die neue, etwas ausgewogenere Zusammen-

setzung soll gewährleisten, dass divergierende Betrachtungsweisen, 

welche auch parteiintern möglich sind, von Anfang an in die Arbeit des 
Fachausschusses einfliessen können. 

 
Mitglieder Fachausschuss: 

Thomas Flückiger, Alfred Dätwyler, Urs Huber, Daniel Kiefer, Ueli Köli-
ker, Angela Kummer, Patrick Thomann, Beat Stöckli, Christian Winiger, 

Amanda Wittwer, Ronny Rickli, Susanne Schaffner, Niklaus Wepfer 
 
(kursiv: während der Legislatur ausgetreten; fett: neu 

 

Fachausschuss «Migration und Integration» 
 
Niklaus Wepfer, Präsident (ad interim) 

 
Die Mitglieder haben sich zu zwei Sitzungen getroffen mit dem Ziel ein Po-

sitionspapier zu schreiben. Die Geschäftsleitung hat die erste Fassung zur 

Überarbeitung in den Fachausschuss zurückgegeben. Das Projekt ist noch 
nicht beendet und wird demnächst wieder aufgenommen. 

 
Mitglieder Fachausschuss: 

Tvrtko Brzovic, Stefan Hug, Gökhan Karabas, Sri Rasamanickam, Do-
ris Rauber Bütikofer, Luzia Stocker, Fatma Tekol, Niklaus Wepfer, Miryam 

Abebe, Christian Baur, Christine Bigolin, Karl Tanner, Nancy Lunghi 
 
(kursiv: während der Legislatur ausgetreten; fett: neu 

 

Fachausschuss «Bildung» 
 
Mathias Stricker, Präsident 

 

Der Fachausschuss hat sich an 5 Sitzungen mit folgenden Bildungsthemen 
befasst: 

• Tagesstrukturen,-schulen, familienergänzende Betreuung 
• frühkindliche Förderung, vorschulische Bildung stärken 

• Umgang mit Religion 
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• Integration (UMA - Flüchtlingskinder, Behinderte) – gleiche Bildungs-

chancen 
• Berufslehre stärken, Imagekampagne, Info-Offensive Berufslehre 

• Integration in den Arbeitsmarkt, Nachholbildung stärken 
• neues Übertrittsverfahren Prim-Sek I, Änderung Laufbahnreglement 

• Volksabstimmung Lehrplan 21, Komitee, Argumentarium 
• Sprachen- und Jugendaustausch 

• Spezielle Förderung: Vernehmlassung Änderung des Volksschulgeset-
zes 

• Begabtenförderung 
• Checks, Leistungstest 

• Europäische Charta für Gleichstellung von Frauen und Männer 

 
Schwerpunktmässig standen die Vorbereitungen zur Abstimmung über 

den Lehrplan 21 und die Vernehmlassung zur Änderung des Volksschulge-
setzes (Spezielle Förderung) im Zentrum der Arbeit des Fachausschusses. 

Die Abstimmung über den Lehrplan 21 wurde mit einem Stimmenanteil 
von 65,6% gewonnen. Die Stossrichtung der Regierung bezüglich der spe-

ziellen Förderung (Integration) wurde vom Fachausschuss grundsätzlich 
unterstützt. Die Nachholbildung wurde im erheblich erklärten Volksauftrag 

„Arbeitsplätze sichern“ aufgenommen. Die Förderung von Kindern im Vor-
schulalter wird im IAFP 18-21 erwähnt, 4 Pilotprojekte zur Deutschförde-

rung vor dem Kindergarten sind angelaufen. Mit dem Legislaturplan 17-21 
soll die Vereinbarkeit von Beruf und Familie verbessert werden; Ziel ist 

eine Platzzahlsteigerung (familienergänzende Betreuungsstrukturen) von 
10%. Mit dem Thema „Charta für Gleichstellung“ wurde der Fachaus-

schuss „Gleichstellung“ initiiert. 

 
Mitglieder Fachausschuss: 

Samuel Batzli, Simon Esslinger, Stephan Hug, Katrin Hürzeler, Nancy 
Lunghi, Mario Petiti, Silvia Fröhlicher, Fränzi Roth, Beatrice Widmer Strähl, 

Mathias Stricker, Marianne Wyss, Urs von Lerber 
 
(kursiv: während der Legislatur ausgetreten; fett: neu) 

 

Fachausschuss «Finanzen und Wirtschaft» 
 

Simon Bürki-Kopp, Präsident 
 

In den vergangenen zwei Jahren haben 2 Sitzungen des Fachausschusses 
«Finanzen und Wirtschaft» stattgefunden. 

 
Der Fachausschuss setzte sich mit folgenden Vernehmlassungen ausei-

nander:  
Verselbständigung der Pensionskasse Kanton Solothurn und Erweiterung 

des Kreises der Versicherten 
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Der Fachausschuss wirkte u.a. bei der Erstellung der Volksaufträgen zur 

Unternehmenssteuerreform III mit: 
 

• Volksauftrag „Kaufkraft der Familien stärken“ 
• Volksauftrag „Mehr Steuergerechtigkeit“ 

• Volksauftrag „Arbeitsplätze sichern“ 
 

Die Mitglieder des Fachausschusses reichten folgende parlamentarische 
Vorstösse ein: 

Kleine Anfragen: 
• Simon Bürki (SP, Biberist): Wie können Prozesse für alle erschwinglich 

gemacht werden? 

• Simon Bürki (SP, Biberist): Beteiligungsstrategie und Public Corporate 
Governance-Richtlinien aktualisieren und den Geltungsbereich erwei-

tern? 
• Interpellationen: 

• Simon Bürki (SP, Biberist): Abdeckung durch Kinderärzte 
• Simon Bürki (SP, Biberist): Massnahmen gegen Kinderärztemangel 

• Simon Bürki (SP, Biberist): Handlungsbedarf beim Angebot Pensions-
kasse Kanton Solothurn 

• Simon Bürki (SP, Biberist): Stand der ökologischeren Ausrichtung der 
Motorfahrzeugsteuer gemäss Legislaturplan der Regierung 

• Simon Bürki (SP, Biberist): Wärmeisolierung und Nutzung von Alterna-
tivenergien bei staatlichen Liegenschaften 

• SP Fraktion/Susanne Schaffner (SP, Olten): Auswirkungen der Unter-
nehmenssteuerreform III für Kanton und Gemeinden 

• SP Fraktion: Hat das Amt für Wirtschaft und Arbeit die Lehrlinge der 

Stahl Gerlafingen AG im Stich gelassen? 
 

Mitglieder Fachausschuss: 
Andreas Bühlmann, Franziska Rohner, Simon Bürki, Markus Ammann, Phi-

lipp Hadorn, Roberto Zanetti, Markus Baumann, Susanne Schaffner, Ni-
klaus Wepfer 

 
(kursiv: während der Legislatur ausgetreten) 

 

Fachausschuss «Bau und Raumplanung» 
 
Nadine Vögeli, Präsidentin 

 
Der Fachausschuss wurde im Jahr 2017 gegründet und hat sich seither ein 

Mal getroffen. Besprochen wurde die «Änderung des Planungs- und Bau-
gesetzes (insbesondere Förderung der Verfügbarkeit von Bauland)». Der 

Fachausschuss hat eine Stellungnahme dazu verfasst, welche von der 
Kantonalpartei beim Bau- und Justizdepartement eingereicht wurde. 
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Mitglieder Fachausschuss: 

Markus Amman, Karin Kälin Neuner Jehle, Nadine Vögeli, Remo Bill, Mara 
Moser 

 

Arbeitsgruppe «Demokratie» 
 
Nadine Vögeli, Leitung 

 
Die Geschäftsleitung der SP Kanton Solothurn hat an ihrer Sitzung vom 

22. Februar 2017 auf Antrag der «Willi Ritschard Bildungswerkstatt» be-
schlossen, eine Arbeitsgruppe «Demokratie» ins Leben zu rufen. Bisher 

fanden 3 Sitzungen statt. In Erarbeitung sind Projekte wie der Ausbau der 

Demokratie auf Gemeinde- und Kantonsebene, Transparenz in der Politik-
finanzierung, Bildungsanlässe, Informationsveranstaltungen und Fragen 

und Antworten rund um Zweckverbände. 
 

Mitglieder Arbeitsgruppe: 
Nadine Vögeli, Markus Ammann, Markus Schneider, Georg Hasenfratz, 

Markus Baumann, Niklaus Wepfer 
 

Beschwerde- und Schiedskommission 
 

Die Beschwerde- und Schiedskommission hatte sich in den Berichtsjahren 
mit keinen Konfliktsituationen auseinandersetzen müssen.  

 
Mitglieder: Lisbeth Hartmann, Christine Bigolin, Daniel Kiefer 

 
(fett: neu) 

 

Bericht der Kantonsratsfraktion 
 
Markus Ammann, Fraktionspräsidentin 

 
Von den alten zur neuen Legislatur 

Die Periode vom 04/2016 bis zum 

02/2018 
 

1. Unsere Politik  
Als Folge der Massnahmenpakete sowie 

der – trotz der weiterhin andauernden 
‚Frankenstärke’ – relativ erfreulichen 

Konjunktur, aber auch dank National-
bankausschüttung und interkantonalem 

Finanzausgleich konnte die finanzielle 
Lage des Kantons in den beiden vergan-

genen Jahren stabilisiert werden. Dies 
durfte aber nicht darüber hinwegtäu-  



Jahresbericht 2016 – 2018  Seite 14

  

 
 

schen, dass die Situation für die Bevölkerungsschichten mit bescheidene-

ren Einkommen, vor allem für viele Familien, Alleinerziehende und Rent-
nerinnen und Rentner schwierig und benachteiligend blieb. Die bekannten 

Schwächen im Kanton wie die tiefe Steuereintrittschwelle, überproportio-
nal hohe Steuern bei niedrigen Einkommen und eine ungenügende Entlas-

tung bei den Krankenkassenprämien sind geblieben und haben sich zum 
Teil sogar verschärft.  

 
Gerade was die Prämienverbilligungen anbelangt musste ein kontinuierli-

cher Anstieg der Ausgaben für Sozialhilfe- und EL-Bezüger festgestellt 
werden, so dass der freie Anteil für die ordentliche Entlastung der tiefen 

und mittleren Einkommen immer kleiner ausfiel. Verstärkt wurde diese 

unbefriedigende Entwicklung noch damit, dass die zunehmende Anzahl 
von Verlustscheinen ebenfalls aus diesem Topf bezahlt wird, was die ver-

fügbaren Mittel für die ordentliche Prämienverbilligung nochmals schmä-
lerte. Verschiedene Vorstösse der SP Fraktion, hier Gegensteuer zu geben, 

sind bisher leider gescheitert.  
 

Als Erfolg durften wir aber die definitive Einführung von Ergänzungsleis-
tungen für einkommensschwache Familien verbuchen, nachdem während 

8 Jahren das System nur provisorisch geführt wurde. 
 

Das Steuerthema prägte die beiden Jahre markant. Trotz unerfreulichem 
und die Usanz und Toleranz über Gebühr strapazierendem Engagement 

der Regierung im Zusammenhang mit der Unternehmenssteuer-
Abstimmung endete diese letztlich doch in einem Fiasko für die Regierung: 

Kaum ein Kanton hat die USR III so massiv abgelehnt wie der Kanton So-

lothurn. Das ungeschickte Agieren im Vorfeld mit grosszügigen Steuerge-
schenken an die Unternehmen und dem Aussenvorlassen der 

Arbeitnehmerschaft am vorbereitenden Verhandlungstisch zeitigten ihre 
Folgen. 

 
Wie weit die Regierung aus diesem und ähnlichen Fehlern Lehren gezogen 

hat, ist noch offen; Vorstösse in Sachen Transparenz und Sensibilität soll-
ten eigentlich eine Sensibilisierung bewirken, aber erst das Verhalten der 

einzelnen Regierungsmitglieder wird in Zukunft weisen, ob sie die richti-
gen Schlüsse gezogen haben. 

 
Der in Aussicht stehenden Neuauflage der Unternehmenssteuervorlage 

(Steuervorlage 17) mit einer massiven Senkung des Gewinnsteuersatzes 
wurden frühzeitig drei Volksaufträge zur Seite gestellt, die klar zum Aus-

druck bringen, was wir dazu mindestens an flankierenden Massnahmen 

erwarten. Regierung wie Parlament haben diesen Volksaufträge mehrheit-
lich zugestimmt. 

 
Die mehrfachen und oft langen Diskussionen zu den Harmonisierungs-

bestrebungen in der Schule (HARMOS) und im Speziellen zum Lehrplan 21 
konnten mit der Abstimmung vom 21. Mai 2017 in unserem Sinn abge-
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schlossen werden. Das Solothurner Volk lehnte die Volksinitiative «Ja zu 

einer guten Volksschule ohne Lehrplan 21» sehr deutlich ab. 
 

Die Annahme des Energiegesetzes des Bundes auch im Kanton Solothurn 
führte zu teils heftigen Diskussionen in der Kommission und im Rat über 

die Geschwindigkeit und die Art und Weise der Umsetzung im Rahmen der 
Teilrevision des kantonalen Energiegesetzes. Im Vordergrund standen da-

bei die MuKEn (Mustervorschriften der Kantone im Energiebereich) und 
dabei insbesondere die Verpflichtung zur sauberen Energieproduktion bei 

Neubauten und der Ersatz von zentralen Elektroboilern. Den Kantonsrat 
passierte schliesslich das Gesetz in einer Fassung, die einen weiteren klei-

nen Schritt in die richtige Richtung macht. Die Volksabstimmung kann mit 

Spannung erwartet werden. 
 

Per Ende der Legislatur mussten wir von nur zwei Rücktritten Kenntnis 
nehmen. Mehr noch, die Fraktion wurde mit neuen, jungen Mitgliedern 

verstärkt. Mit der Wahl eines Mitglieds der jungen SP Olten in den Kan-
tonsrat wurde die Fraktion so zur Fraktionsgemeinschaft SP/junge SP, 

womit eine entsprechende Namensänderung im Rat einherging. 
 

Auch der Wechsel im Regierungsrat ging, dank hervorragenden Leistungs-
ausweisen des abtretenden Peter Gomm und der neuen Susanne Schaff-

ner erstaunlich reibungslos von statten.  
 

Ein unerfreuliches Erlebnis war allerdings die Zuteilung der Kommissions-
präsiden im Rahmen einer Sitzung des Ratsbüros. Obwohl die SP zu den 

Wahlsiegerinnen gehörte, wurde in unerwarteter Unverfrorenheit die Wün-

sche und Interessen der Fraktion SP/Junge SP von bürgerlicher Seite ein-
fach ignoriert. 

 
In der letzten Session des Jahres 2016 wurde Fraktionsmitglied Urs Huber 

zum Präsidenten des Kantonsrates für das Jahr 2017 – und damit zum 
statutarisch höchsten Solothurner – mit einem Glanzresultat von 96 

Stimmen und 100% der Anwesenden gewählt. Er leitete die Parlaments-
sitzungen im Jahr 2017 umsichtig, kompetent und immer mit einer Prise 

Humor. Auch ausserhalb des Rates machte er mit seinen Auftritten an 
Veranstaltungen oder in den Medien mit – oder trotz - pointierten Äusse-

rungen und klaren Haltungen eine gute Figur und beste Werbung für die 
SP im Kanton. 

 
Vom April 2016 bis Dezember 2017 wurden von der SP Fraktion bzw. der 

Fraktion SP/ junge SP 10 kleine Anfragen, 13 Interpellationen und 10 Auf-

träge eingereicht. Zudem wurde einmal das Veto ergriffen, welches aber 
wieder zurückgezogen und in einen Auftrag umgewandelt wurde. Im Jahr 

2018 wurden von der SP bis März 4 Vorstösse eingereicht. 
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 04/2016 - 2017 - 01/2018 

Kleine Anfragen 3 7 0 

Interpellationen 9 4 1 

Aufträge 5 5 3 

Einspruch (Veto) 0 1 0 

 
2016   

Interpellation Franziska Roth (SP, 
Solothurn) 

"Panama Papers": Schweizer Steuer- und 
Strafrecht anwenden 

Nicht erheblich/Nicht 
befriedigt 

Interpellation Karl Tanner (SP, 
Trimbach) 

Das Läufelfingerli muss weiterfahren Befriedigt 

Kleine Anfrage Fraktion SP Ortsübliche Mietzinse in der Sozialhilfe Ohne Beschluss erle-
digt 

Kleine Anfrage Stefan Oser (SP, 

Hofstetten-Flüh) 

Alternativen zum Wirkstoff Glyphosat Ohne Beschluss erle-

digt 

Auftrag Mathias Stricker (SP, 
Bettlach) 

Optimierung begleiteter Berufseinstieg Lehr-
personen 

Erheblich 

Interpellation Thomas Marbet 
(SP, Olten) 

Trinkwasserschutz: Ist der Schutz der Bevölke-
rung bei einem Notfall gewährleistet? 

Befriedigt 

Interpellation Simon Bürki (SP, 
Biberist) 

Wärmeisolierung und Nutzung von Alternativ-
energien bei staatlichen Liegenschaften 

Befriedigt 

Interpellation Simon Bürki (SP, 
Biberist) 

Stand der ökologischeren Ausrichtung der Mo-
torfahrzeugsteuer gemäss Legislaturplan der 
Regierung 

Nicht erheblich/Nicht 
befriedigt 

Interpellation Mathias Stricker 
(SP, Bettlach) 

Mit Disc-Recycling CO2-Ausstoss reduzieren 
und Erdöl sparen 

Befriedigt 

Interpellation Fraktion SP Auswirkungen der Unternehmenssteuerreform 
III für Kanton und Gemeinden 

Teilweise befriedigt 

Interpellation Anna Rüefli (SP, 

Solothurn) 

Was unternehmen Kanton und Gemeinden, um 

den Mangel an subventionierten Plätzen der 
familienergänzen 

Teilweise befriedigt 

Kleine Anfrage Franziska Roth 
(SP, Solothurn) 

Abzug Berufskosten der Lehrpersonen bei der 
Steuererklärung 

Ohne Beschluss erle-
digt 

Interpellation Simon Esslinger 
(SP, Seewen) 

Bildungsraum Nordwestschweiz - Gibt es ihn 
noch? 

Befriedigt 

Auftrag Markus Ammann (SP, 
Olten) 

Anpassung der Fahrpläne an kantonalen Feier-
tagen 

Rückzug 

Auftrag Fraktion SP Massnahmen gegen flächendeckende Poststel-
lenschliessungen 

Erheblich 

Auftrag Fraktion SP Mehr Prämienverbilligung für kleine und mittle-
re Einkommen. Stopp der Finanzierung von 
Verlustschein 

Nicht erheblich/Nicht 
befriedigt 

Auftrag Urs von Lerber (SP, Lu-
terbach) 

Informationsoffensive Berufsbildung vor dem 
Übertritt in Sekundarstufe I 

Erheblich 

2017 

Kleine Anfrage Franziska Roth 

(SP, Solothurn) 

Kunst am Bau Bürgerspital Solothurn Ohne Beschluss erle-

digt 

Interpellation Simon Bürki (SP, 
Biberist) 

Handlungsbedarf beim Angebot Pensionskasse 
Kanton Solothurn 

Befriedigt 

Einspruch  gegen die Totalrevision der Jagdverordnung 
(JaV) (Veto Nr. 393) 

Erheblich 

Interpellation Mathias Stricker 
(SP, Bettlach) 

Welche Brückenfunktionen übernimmt der Kan-
ton Solothurn im Sprachenaustausch innerhalb 
der Volksschu 

Teilweise befriedigt 
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Interpellation Simon Bürki (SP, 

Biberist) 

Massnahmen gegen Hausärztemangel Befriedigt 

Interpellation Simon Bürki (SP, 
Biberist) 

Abdeckung durch Kinderärzte Befriedigt 

Kleine Anfrage Mathias Stricker 
(SP, Bettlach) 

Beurteilung 1. Zyklus Volksschule Ohne Beschluss erle-
digt 

Kleine Anfrage Hardy Jäggi (SP, 

Recherswil) 

Zugskatastrophe auf der Neubaustrecke Matt-

stetten-Rothrist im äusseren Wasseramt 

Ohne Beschluss erle-

digt 

Kleine Anfrage Franziska Roth 
(SP, Solothurn) 

Ressourcen KJPD Ohne Beschluss erle-
digt 

Kleine Anfrage Franziska Roth 
(SP, Solothurn) 

Finanzierung der besonderen Schulung psy-
chisch kranker Kinder und Jugendlicher 

Ohne Beschluss erle-
digt 

Kleine Anfrage Simon Bürki (SP, 
Biberist) 

Beteiligungsstrategie und Public Corporate 
Governance-Richtlinien aktualisieren und den 
Geltungsbere 

Ohne Beschluss erle-
digt 

Kleine Anfrage Simon Bürki (SP, 

Biberist) 

Wie können Prozesse für alle erschwinglich 

gemacht werden? 

Ohne Beschluss erle-

digt 

Auftrag Fraktion SP Verhaltenscodex der Regierung bei Abstim-
mungen 

Erheblich 

Auftrag Hardy Jäggi (SP, Re-
cherswil) 

Verhinderung von staatspolitischen und demo-
kratischen Sündenfällen 

Spruchreif 

Auftrag Fraktion SP/Junge SP Verbot der Baujagd Kommission 

Auftrag Stefan Oser (SP, Hofstet-
ten-Flüh) 

Ausbringverbot des Herbizidwirkstoffs Gly-
phosat durch unsere Bauämter 

Kommission 

Auftrag Fraktion SP/Junge SP Schaffung einer Charta der Religionen hängig - noch nicht 
beschlossen 

2018 

Auftrag Markus Ammann (SP, 
Olten) 

Elektronische Publikation des Amtsblatts hängig 

Auftrag Markus Ammann (SP, 
Olten) 

Kaltwasser reicht für das Händewaschen hängig 

Auftrag Fraktion SP/junge SP Lohngleichheit im öffentlichen Sektor hängig 

Interpellation Fraktion SP/junge 

SP 

Wie sollen die Steuerausfälle der SV17 kom-

pensiert werden? 

hängig 

 

 
2. Personelles  

2.1 Fraktionsmitglieder  
 

Im letzten Amtsjahr der Legislatur mussten keine Rücktritte verzeichnet 
werden, es traten aber zwei Mitglieder nicht mehr zur Wahl an. Bei den 

Wahlen im Frühjahr 2017 konnte die SP um 4 Sitze zulegen (inkl. junge 
SP Olten). Erfreulicherweise kam es zu keiner Abwahl.  

 
• Ammann Markus, Olten 

• Baumann Markus, Derendingen  

• Bigolin Ziörjen Christine, Aetigkofen (bis 04/2017) 
• Bill Remo, Grenchen (ab 05/2018) 

• Burkhalter Fränzi, Biberist 
• Bürki Simon, Biberist 

• Esslinger Simon, Gempen 
• Gomm Peter, Olten (RR) (bis 07/2017) 
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• Gomm Simon, Olten (ab 05/2017) 

• Huber Urs, Obergösgen 
• Hug Stefan, Zuchwil (ab 05/2017) 

• Jäggi Hardy, Recherswil 
• Kälin Neuner-Jehle Karin, Rodersdorf (ab 05/2017) 

• Kummer Angela, Grenchen 
• Marbet, Thomas, Olten 

• Moser Mara; Niedergösgen (ab 08/2017) 
• Müller Fabian, Balsthal 

• Oser, Stefan, Flüh  
• Roth Franziska, Solothurn 

• Rüefli Anna, Solothurn 

• Schaffner Susanne, Olten (bis 07/2017; ab 08/2017 als RR) 
• Stocker Luzia, Olten 

• Stricker Mathias, Bettlach 
• Tanner Karl, Trimbach (bis 04/2017) 

• Von Leber, Urs, Luterbach 
• Vögeli Nadine, Hägendorf (ab 05/2017) 

• Wyss-Jäggi Marianne, Trimbach (ab 05/2017) 
 

 
2.2 Fraktionsvorstand  

 
Der Fraktionsvorstand tagte jeweils am Tag vor der ersten Fraktionssit-

zung der Session, um geschäftliche Planungen und strategische Überle-
gungen zu diskutieren sowie einzelne Geschäfte vorzubesprechen. 

Mit Beginn der neuen Legislatur wurden die Aufgaben weiter fokussiert: 

um etwas mehr Zeit für langfristige und strategische Überlegungen zu ha-
ben, wurden nur noch Geschäfte von hoher politischer oder strategischer 

Bedeutung für die SP Fraktion vorbesprochen.   
Die Organisation aus dem Vorjahr wurde beibehalten, wobei mit Legisla-

turbeginn wieder eine Vertretung der FIKO an den Sitzungen teilnahm. 
 

Damit präsentierte sich Zusammensetzung wie folgt:  
 

• Ammann Markus,  Fraktionspräsidentin  
• Rüefli Anna,   Fraktionsvizepräsidentin 

• Stricker Mathias,  Fraktionsvizepräsident 
• Gomm Peter,   Regierungsrat    (bis 07/2017) 

• Schaffner Susanne,  Regierungsrätin   (ab 08/2017) 
• Bill Remo        (ab 04/2017) 

• Kummer Angela 

• Roth Franziska 
• Wepfer Niklaus,  Fraktionssekretär 
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2.3 Vertretungen in den kantonsrätlichen Kommissionen 

 

Ratsleitung  
Ammann Markus 

Huber Urs (bis 12/2017) 

Finanzkommission  
(bis 03/17) 

Bürki Simon  
 

Finanzkommission  

Bill Remo (ab 05/2017) 

Rohner Franziska (bis 03/2017) 
Bürki Simon 

Kälin Neuner-Jehle Karin (ab 05/2017) 
Schaffner Susanne (bis 03/2017) 

Geschäftsprüfungs–kommission 

Baumann Markus 

Rohner Franziska (ab 05/2017) 
Esslinger Simon 

Tanner Karl (bis 03/17) 

Justizkommission  

 

Bigolin Ziörjen Christine (bis 03/17) 
Huber Urs 

Kummer Angela 

Vögeli Nadine (ab 05/2017) 

Bildungs- und Kulturkommission 
Roth Franziska 
Stricker Mathias 

von Lerber Urs  

Sozial- und Gesundheits–

kommission 

Oser Stefan 
Rüefli Anna 

Stocker Luzia 

Umwelt-, Bau- und Wirtschafts-
kommmission  

Ammann Markus 
Jäggi Hardy 

Müller Fabian 

Redaktionskommission Gomm Simon (ab 05/2017) 

 

2.4 Vertretungen in weiteren Gremien (durch Fraktion nominiert) 

Geschäftsleitung der SP des Kan-

tons Solothurn  
Ammann Markus 

Verwaltungskommission der kan-
tonalen Pensionskasse  

Schürch Walter († 2017) (Arbeitgeber) 
Bürki Simon (ab 2017) (Arbeitnehmer) 

Interparlamentarische Konferenz 

der Nordwestschweiz  
Marbet Thomas 

Interparlamentarische Kommission 
Bildungsraum Nordwestschweiz  

Roth Franziska (bis 03/2017) 
Moser Mara (ab 05/2017) 

Interparlamentarische Kommission 
Fachhochschule NW  

von Lerber Urs 

Einbürgerungskommission  Stocker Luzia 

Fachkommission Integration Stocker Luzia 
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2.5 Präsidien  

Kommissionspräsidien   

Geschäftsprüfungskommission Rohner Franziska (ab 05/2017) 

 

3. Fraktionsanlässe  

3.1 Fraktionssitzungen 
Pro Session wurden in der Regel zwei Fraktionssitzungen abgehalten. Da-

rin wurden alle Geschäfte der Session und die neuen Vorstösse der Frakti-
on vorbesprochen. Sie dienten auch dazu, eine erste Fraktionshaltung von 

wichtigen Geschäfte, die in den Kommissionen erst zur Sprache kommen, 
einzuholen. 

Die erste Fraktionssitzung (jeweils eine Woche vor der Session) wurde im 
2016 jeweils im Saal der Restaurants Bahnhof (‚Gleis 13’) in Olten durch-

geführt. Im 2017 trafen wir uns in der Jugi in Solothurn, mit Ausnahme 

der ersten beiden Sitzungen, die im Rhodania in Grenchen stattfanden. Im 
2018 fanden sie Sitzungen wiederum in Olten statt. Die zweite Fraktions-

sitzung wurde jeweils am Nachmittag des ersten Sessionstages im Ambas-
sadorenhof abgehalten. 

 
3.2 Fraktionsseminare 

In den Jahren 2016 und 2017 wurden jeweils ein Fraktionsseminar mit 
den Fraktions-, Geschäftsleitungs- und Fachausschussmitgliedern durch-

geführt. Es nahmen jeweils zwischen 20 und 30 Personen teil. 
Am 20. Und 21. Mai 2016 trafen wird uns im Fortbildungszentrum in 

Oberdorf. Nach Inputreferaten von Journalist Dani Ryser (WOZ) und der 
Parteipräsidentin Franziska Roth erarbeiten wir in Fachgruppen Vorstösse 

und Positionspapiere. Ein guter Teil der Vorbereitungen organisatorischer 
und inhaltlicher Art entstand als Teil einer Praktikumsarbeit von Hannah 

Riemann im Rahmen ihres Studiums der Politikwissenschaft an der Uni-

versität Erlangen-Nürnberg. 
Am 28. Oktober 2017 versammelten wir uns unter der Leitung von Orga-

nisations- und Netzwerkspezialist Andreas Schefer im Saal Adler in Solo-
thurn. Diesmal stand nicht die fachliche Arbeit im Vordergrund, sondern 

die Frage wo und wie wir uns besser vernetzen und unsere Arbeit gezielter 
vorantreiben können. 

 
3.3 Fraktionsausflüge  

2016 Solothurn / Lebern, Motto «Uf Bsuech im Leberbärg», Themen Hess 
Motion&Emotion / Witi Zentrum/Mann-Kulturen / Tischlein deck 

dich/Kunsthaus. 
2017 Dorneck / Thierstein, Motto «Region Dorneck», Themen: Ambulanz 

und Bestattungen/Goetheanum/Ruine Dorneck. 
 

3.4 Angestelltenapéro 

Jeweils im November wurden die SP Mitglieder der Verwaltung zu einem 
Apéro mit der Fraktion eingeladen. Die Veranstaltungen waren von beiden 

Seiten gut besucht. Es gab gute Gelegenheiten, sich besser kennen zu 



Jahresbericht 2016 – 2018  Seite 21

  

 
 

lernen, Kontakte zu knüpfen und sich zwischen Verwaltungsangestellten 

und Fraktionsmitgliedern auszutauschen. 
 

3.5 Treffen ehemaliger Kantonsratsmitglieder 
 

2016 – 14. November 2016 
 

Ehemalige SP Kantonsratsmitglieder trafen sich in Grenchen 
 

Das diesjährige Treffen ehemaliger Sozialdemokratischer Kantons-
ratsmitglieder fand in Grenchen statt. 33 Ehemalige, Regierungs-

ratskandidatin Susanne Schaffner, Fraktionspräsident Markus 

Ammann und SP Sektionspräsident Remo Bill besuchten das Zeit-
zentrum mit der Uhrmacherschule, sowie die internationale Rad-

rennbahn im Velodrome. 
 

Eine Uhrmacherschule zu besichtigen war für viele Anwesende ein Novum. 
Der Blick in die Lehrwerkstätten dieses Präzisionsberufs veranschaulichte, 

wie Handwerk, Technik, Mathematik, Ordnung und Disziplin zusammen-
spielen müssen. Ein Blick ins Museum mit astronomischen Uhren, sowie 

von Schülern und Lehrern angefertigte Klein- und Grossuhren, liess die 
BesucherInnen vollends in die Welt eines faszinierenden Berufs eintau-

chen. 
 

 
 

Radrennbahn «Velodrome» 
Alex Kaufmann, SP Gemeinderat von Grenchen und Hobby-

Radrennfahrer berichtete einerseits über die Entstehung des Velodroms, 
andererseits über den Hallenradrennsport und über die zahlreichen neuen 



Jahresbericht 2016 – 2018  Seite 22

  

 
 

Weltrekorde – aufgestellt in Grenchen. Er selbst trainiere regelmässig im 

Winter, dies mit dutzenden weiteren Fahrern auf der Bahn – Rad an Rad. 
130 Mio. Franken Steuerausfälle: Regierungsratskandidatin Susanne 

Schaffner hielt in ihrem Gastreferat u.a. fest, was USR III in Wirklichkeit 
bedeute: «Unanständige Steuersenkung für Reiche zum 3. Mal». 

Die Vorlage sei im Februar an der Urne abzulehnen, damit der Weg frei 
werde für eine Reform, welche die Kantone und Gemeinden nicht ausblu-

ten lasse. Sollte die Vorlage an der Urne eine Mehrheit erhalten, hätte die-
se für Gemeinden und Kanton Steuerausfälle von 130 Mio. Franken zur 

Folge. 
 

In Gedenken 

Leider haben sich im vergangenen Jahr fünf Ehemalige für immer verab-
schiedet. Den Verstorbenen Willy Kölliker, Fritz Hirzel, Otto Rüfenacht, 

Karl Zimmermann und Peter Ingold wurde in einer Schweigeminute ge-
dacht.  

 
Es braucht mehr Sozialdemokratie: Fraktionschef Markus Ammann 

überbrachte die Grüsse der SP-Fraktion. Als Erfolg im vergangenen Jahr 
nannte Ammann die definitive Einführung der Ergänzungsleistungen für 

Familien mit tiefen Einkommen. In die Zukunft blickend müsse die Frakti-
on jedoch gestärkt aus den Wahlen hervorgehen, «wir brauchen Verstär-

kung, es weht ein rauer Polit-Wind». Als prominenter Alt-Kantonsrat war 
Nationalrat Philipp Hadorn anwesend. Bea Heim, Roberto Zanetti, Peter 

Gomm (alle Alt-Kantonsräte) mussten sich infolge anderer Verpflichtungen 
entschuldigen, so auch Parteipräsidentin Franziska Roth. Kulinarisch lies-

sen sich die Genossinnen und Genossen gleich vor Ort, im Restaurant Ve-

lodrome verwöhnen. In froher Runde reichte die Zeit für das Auffrischen 
alter Geschichten und über Neue zu debattieren. 
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2017 – 14. November in Balsthal 

 
Zu Besuch in Balsthal – mit dem «Chluser-Schnägg» 

 
Das Treffen im November der ehemaligen SP Kantonsratsmitglieder fand 

dieses Jahr in Balsthal statt. Mit einer Dampffahrt im «Chluser Schnägg» 
nach Oensingen und zurück, fühlte sich Mann und Frau in die Vergangen-

heit zurückversetzt und erst recht bei der anschliessenden Besichtigung 
des Bahndepots der OeBB in Balsthal. 

 
Dem hektischen Alltag entweichen 

Im legendären «Chluser Schnägg» der Oensingen-Balsthal-Bahn gab es zu 

Beginn des Treffens einen Apéro, dies während der 1-stündigen Fahrt 
nach Oensingen und zurück nach Balsthal. Dieses Erlebnis versetzte die 

freudige Schar auf eindrückliche Art und Weise in die Vergangenheit und 
bot die Gelegenheit dem hektischen Alltag für 1 Stunde zu entweichen. 

Selbst Alt-Regierungsrat Ruedi Bachmann liess sich dieses Programm 
nicht entgehen, dies mit 96 Lenzen auf dem Buckel! 

 

 
 
Depot der OeBB besichtigt 

Im Anschluss an die Fahrt führte Geschäftsführer Markus Schindelholz 
durch das Depot der OeBB. Da werden alte Loks zusammengesetzt, in-

standgehalten und Unterhaltsarbeiten für Dritte ausgeführt, dies nicht sel-
ten in Fronarbeit. Den Genossinnen und Genossen gefiel dies sichtlich, 

waren doch nicht wenige ehemalige Lokführer, Nostalgiker und andere 
Bähnlerfreunde mit von der Partie. 
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In die Geschichte der SP-Balsthal eintauchen 
Im Restaurant Bahnhof traf man sich zum Abendessen, dies im Beisein 

von Kantonsratspräsident Urs Huber, Regierungsrätin Susanne Schaffner 

und Fraktionspräsident Markus Ammann. Fritz Dietiker, SP-
Sektionspräsident von Balsthal, liess die Gäste in wortgewandter Sprache 

in die lange Balsthaler-SP-Geschichte eintauchen, dokumentiert mit vielen 
alten Bildern – und Geschichten. 

 
Zusammensetzung verändert sich 

Zu den Wahlen im März sind Christine Bigolin und Karl Tanner nicht mehr 
angetreten. Sie gehörten 11, respektive 8 Jahre dem Rat an und gehören 

nun neu auch zu den Ehemaligen. Für immer gegangen sind Otto Stebler 
aus Derendingen und Walter Schürch aus Grenchen. Die Anwesenden ge-

dachten den ehemaligen Genossen in einer Schweigeminute, welche im 
laufenden Jahr leider verstorben sind. 

 
Grussbotschaft von der Front 

Die SP-Fraktion, seit den Wahlen im März um 4 Mitglieder grösser, habe 

sich gut eingearbeitet und kann den einen oder anderen Erfolg verbuchen, 
so Fraktionspräsident Markus Ammann. Die Annahme aller SP-

Volksaufträge für flankierende Massnahmen bei der Steuervorlage 17 sei 
ua. ein Meilenstein für die Bevölkerung. Nun gelte es deren Umsetzung zu 

begleiten und dafür zu sorgen, dass bei Personen mit unteren und mittle-
ren Einkommen nicht weiter gespart werde. Kantonsratspräsident Urs Hu-

ber dankte den Anwesenden für ihre Treue und Unterstützung während 
vieler Jahre und blickte auf ein sehr spannendes und bald zu Ende gehen-

des Jahr als Kantonsratspräsident zurück. 
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4. Dank  

Ich danke  
• den beiden Vize-Fraktionspräsidenten Matthias Stricker und Anna Rüe-

fli, die beide immer eingesprungen sind und mich unterstützt haben, 
wenn es nötig war. 

• allen Fraktionsmitgliedern für die engagierte Arbeit in der Fraktion, in 
dem Fraktionsvorstand für das Vorbesprechen und Mitgestalten unse-

rer Politik. 
• ganz besonders jenen Fraktionsmitgliedern, die am Ende der Legislatur 

definitiv zurückgetreten sind, für ihre Mitarbeit und ihr grosses Enga-
gement bis zum Schluss. 

• natürlich Peter Gomm für seine langjährige, integere und produktive 

Regierungsarbeit und Zusammenarbeit mit der Fraktion. 
• Susanne Schaffner für die gute Zusammenarbeit und die kritischen 

und hilfreichen Einwürfe und Hinweise. 
• dem Parteisekretariat und insbesondere Nik Wepfer für den zuverlässi-

gen, vorausschauenden und kompetenten Support. 
• allen Genossinnen und Genossen für die kritische Begleitung und die 

vielen wertvollen Tipps und Hinweise zu unserer Arbeit; wir sind auch 
weiterhin darauf angewiesen! 

 

 
 
Jahresschlussessen, Januar 2017 in Olten 
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Fraktionsausflug, Mai 2016 – Region Lebern 

 
 

 
 

Fraktionsausflug 2017, Mai – Region Dorneck 
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Bericht aus dem Regierungsrat 
 
Susanne Schaffner-Hess, Vorsteherin Departement des Innern 

 
Erst seit einem halben Jahr im 

Amt und doch bereits mitten 
drin in den Geschäften: Mein 

Departement ist vielfältig und 
dauernd in Bewegung. Die Be-

reiche Gesundheit, Soziales, 
Migration, Polizei und Justiz-

vollzug gehören dazu. Zusam-

men mit den fast 900 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter widme ich mich all den viel-
fältigen und spannenden 

Aufgaben gerne. Es hat etwas Zeit gebraucht, bis ich alle Ämter und Ab-
teilungen vor Ort besuchen konnte, doch es waren jedes Mal sehr wertvol-

le Einblicke in den Alltag an der «Front». Die Arbeit in den Ämtern betrifft 
Einwohnerinnen und Einwohner unseres Kantons in verschiedensten Le-

benslagen oftmals sehr direkt, was immer wieder eine grosse Herausfor-
derung darstellt. 

 
Seit meinem Amtsantritt im August 2017 gab es einige Aufgaben zu be-

wältigen und vieles konnte erfolgreich umgesetzt werden. Die Wahl in den 
Vorstand der Sozialdirektorenkonferenz im November 2017 bedeutet, dass 

ich mich in die Diskussion zwischen den Kantonen und dem Bund im Be-

reich der sozialen Sicherheit direkt einbringen kann. 
 

Mit dem Legislaturplan 2017 – 2021 konnten die wichtigsten Leitplanken 
für die nächsten vier Jahre bereits zu Beginn meiner Amtstätigkeit gesetzt 

werden. Wichtige Anliegen, wie etwa die Förderung der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie als gesellschaftliche und wirtschaftspolitische Aufgabe, 

das Verhindern von Armutsrisiken und die finanzielle Entlastung von Men-
schen mit geringen Einkommen sind darin zentrale Anliegen. Die Neuord-

nung der Aufgaben zwischen Kanton und Gemeinden in den Bereichen 
Alter und Behinderung wird in dieser Legislatur ein wichtiger Schritt hin zu 

einer umfassenden kantonalen Behindertenpolitik im ambulanten und sta-
tionären Bereich sein. 

 
Das Thema Integration wird nicht nur in meinem Departement, sondern 

über alle Departemente hinweg ein zentrales Anliegen sein. Kanton und 

Gemeinden sind gefordert, nach den starken Migrations- und Fluchtbewe-
gungen der letzten Jahre, die eingereisten Menschen mit Sprache, Werten 

und Kultur vertraut zu machen. Eines meiner ersten wichtigen Geschäfte, 
die ich im Kantonsrat zu vertreten hatte, beinhaltete die nötigen finanziel-
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len Mittel für diese Aufgaben. Über die klare Zustimmung des Parlaments 

zu diesem Geschäft habe ich mich gefreut. 
 

«Stationär vor ambulant» lautet ein Schlagwort im Gesundheitsbereich. 
Bereits beim Amtsantritt konnte ich mich mit der Revision des Gesund-

heitsgesetzes befassen, welches diesen Grundsatz nun verankert, aber 
auch wichtige Anliegen betreffend Verbesserung der Patientenrechte bein-

haltet. 
Polizei und Justizvollzug sind wichtige Pfeiler für die die Gewährleistung 

der objektiven und subjektiven Sicherheit in unserem Kanton. Es war da-
her wichtig, dass der Kantonsrat Ende 2017 die finanziellen Mittel gespro-

chen hat, damit die Polizei in den nächsten drei Jahren mit den nötigen 

personellen Ressourcen ihre Aufgaben wahrnehmen kann. 
 

Bericht aus dem Ständerat 
 

Roberto Zanetti (Ständerat seit 2010) 

 
Der Wahlsieg der Rechten an-

lässlich der Nationalratswahlen 
2015 verhiess nichts Gutes! 

Gemeinsam verfügen SVP und 
FDP seither über 101 Sitze im 

Nationalrat. Rein zahlenmässig 
könnten sie also schalten und 

walten wie ihnen beliebt. Dies 
ist denn auch hin und wieder 

geschehen. Bis jetzt halten sich 
die realen Auswirkungen dieses 

Rechtsrutsches ziemlich im 
Rahmen. Wie ist das möglich? 

 
Das schweizerische Parlament ist als «vollkommenes Zweikammersystem» 

organisiert. Ein vollkommenes Zweikammersystem liegt dann vor, wenn 

beide Kammern (Nationalrat und Ständerat) einander rechtlich und poli-
tisch vollständig gleichgestellt sind, wenn sie identische Kompetenzen ha-

ben und ein Parlamentsbeschluss der Zustimmung beider Kammern 
bedarf.  

 
Das ist der springende Punkt: Jeder Nationalratsbeschluss muss vom 

Ständerat bestätigt werden – und jeder Ständeratsbeschluss muss vom 
Nationalrat bestätigt werden. Wenn also der deutlich rechts positionierte 

Nationalrat über die Stränge schlägt, kann das der Ständerat korrigieren 
oder gar aufheben. 

 
Verbindliche parlamentarische Vorstösse aus dem Nationalrat können vom 

Ständerat entschärft oder gegebenenfalls einfach abgeschmettert werden. 
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Dann sind sie vom Tisch. Im Gesetzgebungsprozess kann in einem auf-

wändigen und komplizierten Differenzbereinigungsverfahren ein Geschäft 
ebenfalls zurechtgestutzt oder im Extremfall abgeschossen werden. Da die 

Beschlüsse der beiden Kammern bis zum letzten Buchstaben überein-
stimmen müssen, sind beide Kammern zu Kompromissen verdammt. Oder 

sie riskieren das Scheitern eines Geschäftes. 
 

Dieses Differenzbereinigungsverfahren ist zwar zeitaufwändig, wenig pub-
likumswirksam und steht wirklich grossen Würfen häufig im Weg. Es ver-

hindert damit aber auch Putschismus von Rechts. In der laufenden 
Legislaturperiode hat der Ständerat mehrmals soziale Kahlschläge und 

demokratische Sündenfälle aus dem Nationalrat korrigieren oder abwen-

den können.  
 

In früheren wilden Jahren hätte ich den Ständerat als vermeintlichen oder 
tatsächlichen Hort erzkonservativer bis reaktionärer Altherren am liebsten 

abgeschafft. Heute bin ich froh, dass es den Ständerat gibt: Er hat sich 
nämlich im Verlauf der Zeit vom fortschrittsfeindlichen Bremsklotz zum 

progressiven, sozialen und demokratischen Gewissen des Parlamentes 
gewandelt! 

 
Dies war und ist nur mit einer starken Linken im Ständerat möglich. Noch 

nie in der Geschichte des modernen Bundesstaates war die politische Lin-
ke im Ständerat so stark wie in der laufenden Legislatur. Wollen wir den 

Umbau von Rechts die Stirne bieten, müssen wir auch in Zukunft für eine 
starke linke Vertretung im Ständerat sorgen. 

 

Berichte aus dem Nationalrat 
 

Bea Heim (Nationalrätin seit 2003) 
 

Gesundheits- und Sozialpolitik seit Oktober 2015  
(ungekürzter Bericht kann auf dem Parteisekretariat angefordert werden) 

 

100 Jahre nach dem Landes-
streik steht der Sozialstaat 

unter Dauerbeschuss rechts-
bürgerlicher Marktfetischisten. 

Aus dem Abwehrkampf der SP 
seien hier einige Highlights 

herausgegriffen.  
 

Gesundheitskosten: die 
bürgerliche Spitalpolitik treibt 

mit ihrer Wettbewerbsdoktrin 
die Gesundheitskosten in die 

Höhe. Die Spitäler rüsten auf 

und motivieren Kaderärzte mit  
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Boni zur lukrativen Mengenausweitung. Die SP fordert die Korrektur über-

höhter Ärzteeinkommen und will eine Bedürfnisklausel für teure medizini-
sche Geräte.  

 
Qualität und Patientensicherheit: die massgeblich von der SP initiierte 

nationale Qualitätsstrategie hilft mit, unnötige medizinische Eingriffe und 
Untersuchungen einzudämmen, die Patientensicherheit zu stärken und 

Kosten zu vermeiden.  
 

Prämien: Dank Einsatz auch der SP erhalten Kinder und Jugendliche 
Prämienentlastung. 2016 verhin-derte die SP die Senkung des Bundesbei-

trags für die Prämienverbilligung. Der Bundesrat will erneut kürzen. Eine 

SP-Initiative soll die Prämienlast auf 10% des verfügbaren Einkommens 
reduzieren.  

 
Medikamente und Hilfsmittel sind in der Schweiz teurer als im Ausland. 

Die SP setzt sich seit Jahren für Preissenkungen ein. Das Parlament han-
delt nun wenigstens bei den Hilfsmitteln.   

  
Heilmittelgesetz: Die SP hat sich gegen Korruptionsanreize bei Medika-

menten (Steiert), für Sicherheit bei Kindermedikamenten (Heim), für Ver-
sorgungssicherheit (Heim) und Kontrolle des Antibiotika-Einsatzes in der 

Tiermedizin (J. Fehr/B. Heim) durchgesetzt. 
 

Antibiotika: Mit der nationalen Strategie Antibiotika Resistenzen (Mo. 
Heim) hat die Schweiz einen wichtigen Schritt nach vorne getan. Was 

fehlt, sind neue antimikrobielle Wirkstoffe. Der von Heim initiierte „Appell 

der Wissenschaft und Wirtschaft“ beteiligt sich an den Bestrebungen zur 
Deblockierung der Entwicklung neuer Antibiotika.  

 
Nationales Krebsregister: nicht zuletzt dank der SP (Pa. Iv. Heim) er-

hält die Schweiz ein nationales Krebsregister als Grundlage für eine wirk-
samere und gezieltere Krebsbekämpfung.   

 
Altersreform 2020: Die Vorlage erlitt in der Abstimmung 2017 Schiff-

bruch. Eine mehrheitsfähige Lösung ist nicht in Sicht. Bürgerliche wollen 
verhindern, dass das Volk auch in Zukunft über die Höhe der BVG-Rente 

entscheidet. Da macht die SP nicht mit.   
 

Ergänzungsleistungen: die EL-Reform erhöht die Mietzinsmaxima und 
ermöglicht betreutes Wohnen. Bürgerliche wollen beim EL-Anspruch und 

den Kinderkosten sparen. Die SP versucht bis zuletzt Verbesserungen aus-

zuhandeln. 
 

Überwachung von Versicherten: Das von der bürgerlichen Rechten ge-
pushte Überwachungsgesetz stellt alle Beziehende von Sozialversiche-

rungsleistungen unter Generalverdacht und unterläuft den 
Grundrechtsschutz. Die SP verlangt für Observationen eine richterliche 
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Ermächtigung. Eine solche nur für den Einsatz von GPS-Trackern vorzuse-

hen akzeptieren wir nicht. 
 

Vaterschaftsurlaub: die SP unterstützt die entsprechende Initiative.  
 

Pflege-Initiative: Die SP unterstützt diese. Sie fordert die Anerkennung 
und Förderung der Pflegefachpersonen als zentralen Bestandteil der Ge-

sundheitsversorgung. 
 

 

Philipp Hadorn (Nationalrat seit 2011) 
 

Mitglied der Finanzkommissi-
on (FK-N), der Kommission 

für Verkehr und Fernmelde-
wesen (KFV) und präsidiert 

die NEAT-Aufsichtsdelegation 
(NAD). 
 

Debatten um Volksabstim-

mungen betrafen Herzstücke 
unserer sozialdemokratischen 

Bewegung wie die Altersre-
form und USR III. Diese ha-

ben wir alle in der 
parteiinternen und öffentli-

chen Diskussion miterlebt. 

Weniger präsent verfolgten viele die Entwicklungen um ein neues Medi-
engesetz (abseits von der «no billag»-Initiative), die Verhandlungen um 

Daten- und Privatschutz und Facetten des Kampfes für einen sinnvollen 
Service public. 

 
Überschattet wurden alle Debatten vom Thema «Finanzen». Im National-

rat könnte gelegentlich der Eindruck entstehen, die Schweiz würde kurz 
vor dem finanziellen Kollaps stehen. Fakt ist: Trotz mässigen Steuerbei-

trägen - im Vergleich zu anderen Ländern - haben wir nach wie vor eine 
gute Qualität der staatlichen Leistungen, eine weitgehend vernünftige 

Administration und ein Sozialnetz, dass ein Leben in Würde ermöglicht. 
Vielleicht gilt es zu präzisieren: «noch» ein Leben in Würde ermöglicht. 

 
Bei Vorhaben im Gesundheitswesen verzahnen sich die politischen Ebe-

nen zwischen Bund und Kantonen, beim Bildungswesen auch noch mit 

der Gemeinde. Dies fördert nicht wirklich die Harmonisierung, damit in der 
ganzen Schweiz die Qualität und die Angebote allen MitbewohnerInnen «in 

gleicher Ausführung» zur Verfügung stehen. 
 

Obwohl die Zusammensetzung der eidgenössischen Räte seit den letzten 
Wahlen und der neuen Zusammensetzung des Bundesrates berechtigter-
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weise zu Sorge Anlass gibt, gelingt es erstaunlich oft, Mehrheiten zu be-

schaffen. Was die Infrastrukturprojekte von öV und Post betrifft, zeigt es 
sich, wie in allen Regionen der Schweiz die öffentlichen Dienstleistun-

gen einen hohen Stellenwert und eine tiefe Verankerung in allen Be-
völkerungsgruppen geniessen. Dies hilft enorm, den Bund bei den 

Aufgaben und der Finanzierung dieser Infrastruktur-und Personal-
intensiven Bereichen über Parteigrenzen hinweg zu prägen. 

 
Ernüchtert ist festzustellen, dass ein eigentliches «Personal-Bashing» 

bereits über die Budgetdebatten hinaus sich als «Dauer-Slang» gewisser 
rechtsbürgerlicher Populisten etablierte. Haushälterischer Umgang darf 

prinzipiell als sozialdemokratische DNA bezeichnet werden – dies be-

trifft mit Sicherheit auch die Finanzen, aber auch den ressourcenschonen-
den Umgang von Umwelt und Natur, verbunden mit einem entwickelten 

Gerechtigkeitsverständnis. 
 

Ein Staat, der regelmässig «Milliardengewinne» verzeichnet bzw. -
überschüsse generiert, kann und muss es sich leisten, dass Gleichstellung 

und ein sozialer Ausgleich als Grundlage zu Innovation und persönli-
cher Entfaltung gelegt werden, und zwar «für alle statt für wenige». 

Die Dreier-Delegation der SP SO, im Einklang mit der SP-
Bundeshausfraktion, trägt wichtige und prägende Mosaiksteine zur Ent-

wicklung einer Gesellschaft mit mehr Gerechtigkeit bei. Danke für das Ver-
trauen und die Unterstützung! 

 

Bericht des Parteisekretariats 
 

Niklaus Wepfer, Parteisekretär 
 

Die vergangenen zwei Berichtsjahren waren u.a. geprägt durch konse-
quente Basisarbeit, die Unternehmenssteuerreform III und die Erneue-

rungswahlen für den Kantons- und Regierungsrat.  
 

Sektionen: Basisarbeit ist existenziell 
Die SP des Kantons Solothurn hat über 60 Ortssektionen. Kleinere und 

mittlere Sektionen haben jedoch vermehrt mit ihrem Überleben zu kämp-
fen und finden kaum noch Personen die bereit sind, noch mehr Öffentlich-

keitsarbeit zu leisten. Deshalb gehört es zu einer der wichtigsten Aufgabe 
der Kantonalpartei, die Sektionen tatkräftig zu unterstützen. Wir sind 

überzeugt, dass das Sektionsmodell das erfolgreichste ist, warum: In Dör-
fern, in denen es mal eine SP Sektionen gab, verschwinden mit der Zeit 

auch die Mitglieder. Die Mitglieder sind aber unser Rückgrat und ohne 

Rückgrat können wir nicht bestehen. Deshalb, es gibt kein Ausruhen und 
keine Alternative zur Sektionsstruktur mit vielen Mitgliedern. Auch aus 

diesem Grund unterstützen wir bei Bedarf jede Sektion bei ihrer Arbeit, 
nehmen an Sitzungen teil, stellen ihnen Musterdokumente zur Verfügung, 

genehmigen Statuten, führen Telefongespräche und können ihnen nie ge-
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nug Danke sagen für ihre wertvolle Arbeit und – dass sich die Arbeit lohnt. 

In den Sektionen werden viele, fast alle interessierten Menschen politi-
siert. Für politisch interessierte Menschen mit einem ausgeprägten Ge-

rechtigkeitssinn gibt es zur SP keine Alternative. Deshalb bieten Dörfer mit 
intakten SP-Sektionen auch in der Vergangenheit politischen Menschen 

vermehrt eine politische Heimat. In der Kantonalpartei stellen wir fest – 
mit Freude – dass das Interesse an der SP wieder zu nimmt, das ist 

hauptsächlich das Verdienst der Sektionen und allen Mitgliedern.  
 

Sektionsgründung 
Die SP Luterbach wurde am 28. März 2018 wieder gegründet. In neuer 

Konstellation wird das Erbe Willi Ritschards angetreten. Über 70 Personen 

waren anwesend und wählten den Vorstand der SP Luterbach. In den Vor-
stand wurde der amtierende Kantonsrat Urs von Lerber als Kassier ge-

wählt. Als Beisitzer unterstützt der ehemalige Gemeinde- und Kantonsrat 
Erich Ramel den Vorstand. Zuständig für Medien und Kommunikation er-

gänzt Julia Strobel den Vorstand. Das Co-Präsidium übernehmen Aline 
Leimann und Jean-Pierre Häni. Stellvertretend für die neue Generation der 

SP Luterbach leitete die JUSO-Präsidentin Tamara Funiciello den Abend 
ein. Abgeschlossen wurde er von Helmut Hubacher, dem ehemaligen Prä-

sidenten der SP Schweiz. Durch den Abend führte die Präsidentin der SP 
Solothurn und amtierende Kantonsrätin Franziska Roth. 
 

 
vlnr: Erich Ramel, Urs von Lerber, Julia Strobel, Jean-Pierre Häni, Aline Leimann, Helmut Hubacher, Susanne Schaffner, Fran-

ziska Roth, Roberto Zanetti 
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USR III: der Obrigkeit die rote Karte gezeigt 

Die sozialdemokratische Partei des Kantons Solothurn zeigte sich über das 
Abstimmungsergebnis im Februar 2017 im Kanton Solothurn hoch erfreut. 

Fast 66% haben die missglückte und unausgeglichene Vorlage über die 
USR III abgelehnt und hiermit der Regierung und den bürgerlichen Partei-

en die rote Karte gezeigt. Das Spiel David gegen Goliath ist aus und die 
Bedingungen für eine neue Vorlage müssen neu ausgehandelt werden. 

Sobald es auch im Kanton Solothurn wieder soweit ist, haben die Gewin-
ner im Kanton Solothurn ein gewichtiges Wörtchen mitzureden. 

 

 
 
Das selbsternannte kantonale «breit abgestützte Komitee für die USR III» 

hat an der Urne Schiffbruch erlitten. Das ist eine bittere Niederlage, insbe-
sondere für den Einwohnergemeindeverband und die Solothurner Regie-

rung. An vorderster Front haben sie Hand in Hand für die misslungene 
Vorlage gekämpft und den Solothurner Finanzdirektor auf Inseraten fleis-

sig (von unbekannt finanziert) in den Abstimmungskampf geschickt. Der 
Einwohnergemeindeverband hat in einer Nacht- und Nebelaktion die (bür-

gerlichen) Leitplanken gesetzt und vergessen seine Mitglieder (die Ge-

meinden) zu fragen. In der Geschäftsleitung des VSEG sitzen ausnahmslos 
nur bürgerliche Männer. Gerade mal 3 Kleinstgemeinden haben der Vorla-

ge zugestimmt, das muss zu denken geben! 
 

Die Solothurner Regierung hat sehr ungeschickt gehandelt, geführt und 
kommuniziert. In einer «Dunkelkammer» (nur bürgerliche Mitglieder ohne 

SP und Gewerkschaften) wurde eine sogenannte Vorwärtsstrategie 
(Tiefststeuerstrategie) erarbeitet und lange Zeit unter Verschluss gehal-

ten. Unter grossem Druck kamen nach und nach Einzelheiten ans Licht. 
Nun liegt die Quittung auf dem Tisch. Die Bevölkerung ist nicht bereit «die 

Katz im Sack» zu kaufen. Überdeutlich hat sie kundgetan, dass sie diese 
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Vorlage nicht will. Übermässige Steuerausfälle kann sich der Kanton Solo-

thurn nicht leisten, da nützt es auch nichts, wenn das Finanzloch von den 
Gemeinden auf den Kanton verschoben wird. 

 
Steuervorlage 17 

Die SP richtet heute einen Appell an alle verantwortungsbewussten Kräfte 
in diesem Kanton, sich am bevorstehenden Vernehmlassungsverfahren zu 

beteiligen, um zu verhindern, dass der Kanton nicht in den finanziellen 
Ruin getrieben wird. Wirtschaftsverbände, VSEG und nun auch die Regie-

rung fordern eine aggressive Steuerstrategie. Eine solche ist in Luzern mit 
verheerenden Folgen gescheitert. Bei der Strategie der Regierung handelt 

es sich also nicht um einen Vorschlag für das Wohlergehen des Kantons, 

sondern um einen Kniefall vor einzelnen grossen Wirtschafsunternehmen 
zu Lasten der Bevölkerung. Die SP wird alles in ihrer Macht Stehende tun, 

damit der Kanton Solothurn nicht ausgehungert wird, und die Zeche nicht 
die hart arbeitende Bevölkerung zahlen muss. 

 
Inhaltlich verlangt die SP auf kantonaler Ebene eine massvolle Umsetzung 

ohne Tiefsteuerstrategie und ohne übermässige Steuerausfälle für Kanton 
und Gemeinden. Dazu gehört eine Gegenfinanzierung und die bereits im 

Dialog mit den Unternehmen angedachten Entlastungsmassnahmen für 
untere und mittlere Einkommen, d.h. höhere Familienzulagen, bessere 

Tagesstrukturen und Bildungsmassnahmen. Zudem sind kleine Einkom-
men endlich steuerlich zu entlasten. 

 
Wahlen: Alle Ziele erreicht 

 

 
 
Die sozialdemokratische Partei hat eine sehr gute Wahlkampagne hinge-

legt. Diese beruhte auf verschiedenen Pfeilern: 
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- Dachkampagne der Kantonalpartei 

- Basiskampagne 
- Wahlplattform 

- Präsenz 
 

Die konsequente Planung und Durchführung von diesem Konzept hat sich 
ausbezahlt. Das Ziel der SP war immer einen Zuwachs in Prozenten und 

Sitzen. Dieses Ziel hat die SP erreicht.  
 

SP erfreut über Zugewinne 
Bereits bei den nationalen Wahlen im Jahr 2015 konnte die SP wieder zu-

legen. Diesen Trend geht mit den kantonalen Wahlen vom 12. März wei-

ter. So konnte die Partei in allen Wahlbezirken ihre Wähleranteile erhöhen. 
Insgesamt in Prozenten sind dies über den Kanton hinweg 2,5%, oder 4 

Sitze mehr im Kantonsrat. In der Amtei Solothurn-Lebern 1 Sitz mehr, in 
Olten 2 Sitze und in Dorneck-Thierstein 1 zusätzlichen Sitz. Diese Zuge-

winne gehen einher mit dem kontinuierlichen Mitgliederzuwachs, der akti-
ven und treuen Basis, sowie der guten Organisation. 

 
Gut für Solothurn 

Die SP geht gestärkt in die bevorstehende Legislatur und wird sich unein-
geschränkt für die Anliegen von allen einsetzen, betreibt keine Klientelpo-

litik und übernimmt Verantwortung. Die Bevölkerung hat Vertrauen in die 
SP und stützt deren Forderungen, dies das unmissverständliche Volksvo-

tum: 
 

• Bezahlbare Krankenkassenprämien 

• Ergänzungsleistungen für einkommensschwache Familien 
• Bezahlbare Aufenthalte in Tagesheimen/Tagesstätten 

• Bedarfsgerechte Tagesstrukturen 
• Ausreichende hausärztliche Versorgung in allen Regionen 

• Gleiche Chancen für alle Auszubildenden 
• Volksschule stärken und gute Grundbildung für alle  

• Duales Bildungssystem fördern 
• Gleicher Lohn für Mann und Frau 

• Arbeitsplätze schützen 
• Tiefere Steuern für kleine und mittlere Einkommen 

• Keine Steuerbefreiung für Unternehmen als Lockinstrument 
• Keine Steuergeschenke für Reiche 

• Keinen Abbau von Service Public 
• Boden schützen und die Zersiedelung stoppen 

• im öffentlichen Verkehr ein einheitliches Tarifsystem 

• Umsetzung Energiestrategie 2050 
• Umwelt schonen 

 
Erste SP-Regierungsrätin 

Wir haben es mit Susanne Schaffner-Hess geschafft! Am 23. April 2017 
hat das Solothurner Stimmvolk im 2. Wahlgang die erste SP-Frau nach 
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100 Jahren Regierungsbeteiligung gewählt. Susanne erreichte mit 30'737 

Stimmen den 1. Platz vor Brigit Wyss (30'304 Stimmen, Grüne) und Mari-
anne Meister (25'759 Stimmen, FDP). Bereits im 1. Wahlgang wurden die 

bisherigen Regierungsräte Remo Ankli (FDP), Roland Fürst (CVP) und Ro-
land Heim (CVP) wiedergewählt.  

 

 
Franziska Roth, Peter Gomm, Markus Ammann, Susanne Schaffner (Parteitag August 17) 

 
Die Regierungsratswahlen 2017 werden aus verschiedenen Gründen in die 

Geschichte eingehen und sich positiv auf den Kanton Solothurn auswirken: 
1. die SP ist seit 100 Jahren in der Regierung vertreten, 2. zum ersten Mal 

wurde eine SP-Frau in die Regierung gewählt, 3. zum ersten Mal hat die 
Regierung ein Mitglied der grünen Partei, 4. zum ersten Mal regieren zwei 

Frauen in der Solothurner Exekutive und 5. zum ersten Mal in der Ge-
schichte hat der Solothurner Freisinn «nur noch» 1 Regierungsmitglied.  

 
Einerseits sind dies sehr gute Voraussetzungen für noch erfolgreichere 

Regierungsarbeit und die SP ist überzeugt, dass mit dieser Zusammenset-
zung das Volk besser in der Regierung vertreten sein wird als bisher. An-

dererseits ist die CVP als viertstärkste Partei mit ihrer Doppelvertretung 

klar übervertreten. Bei der nächsten Vakanz wird das Rennen um einen 
dieser CVP-Sitze losgehen. Mit Sicherheit wird die CVP diesen Sitz vertei-

digen wollen, die FDP ihren Sitz zurückholen, die SVP endlich Mitregieren 
wollen – und die SP? Dies lassen wir offen und lassen zu gegebener Zeit 

die Basis bestimmen. 
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Danke Peter Gomm von Franziska Roth 

Anfangs März 2016 sagtest Du mir: „Francesca, Sesselkleber führen zur 
Entzweiung unserer Partei. Ein Abschied ist besser als eine Scheidung, er 

dauert nicht so lange und kostet nicht so viel Geld.“ Ein Rückblick auf Mei-
lensteine zeigt: Du warst 12 Jahre lang der beste Mann für eine starke SP 

im Regierungsrat. Du hast das Heft als Vorsteher des Departementes des 
Innern - als Gesundheitsdirektor, Sozialdirektor und Polizeidirektor - in die 

Hand genommen. Du hast den roten Faden darin gefunden und gepackt, 
ihn sichtbar nicht nur im ganzen Kanton, sondern schweizweit gesponnen 

und für Vernetzung gesorgt. Trotz der inhaltlichen Breite Deines Departe-
ments hast Du Dich in allen Direktorenkonferenzen stark engagiert, ab Juli 

2011 insbesondere als Präsident der Sozialdirektorenkonferenz (SODK).  

Dank Dir sind von der SODK zu verschiedenen Leistungsfeldern Standards 
erarbeitet worden, die unsere Gesellschaft solidarischer und gerechter 

machen. Beispiele sind die Empfehlungen zu den unbegleiteten Minderjäh-
rigen oder diejenigen zu den Ergänzungsleistungen für Familien. Beson-

ders hervorzuheben sind die erfolgreiche Revision der SKOS-Richtlinien 
und die einflussreiche Beteiligung der Kantone bei der Neustrukturierung 

des Asylbereichs. Dein interkantonaler Einsatz gegen die Armut war 
grossartig. 

 

 
 

Als Gesundheitsdirektor hast Du 2006 gesamtschweizerische Pionierarbeit 
geleistet, als sich das Solothurner Stimmvolk für ein grundsätzliches 

Rauchverbot in Gastronomiebetrieben aussprach. Innerkantonal fällt die 
Gründung der Solothurner Spitäler AG per 1. Januar 2006 in Deine Amts-
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zeit. Gleichzeitig ist es Dir gelungen, das Stimmvolk 2012 von einem Neu-

bau des Bürgerspitals Solothurn zu überzeugen.  
 

Von 2012 bis 2014 warst Du Präsident des Polizeikonkordates NWCH. Im 
Kanton Solothurn hast Du unter anderem Rechtsgrundlagen für das kan-

tonale Bedrohungsmanagement geschaffen und unserem Kanton auch 
dort zu einer Pionierrolle verholfen. Innovationsbereitschaft hast Du mit 

der Schaffung der polizeilichen Sicherheitsassistenten und der Jugendpoli-
zei 2007 gezeigt.  

 
Stets hast Du Dich in die Höhlen der Löwen gewagt und mit Besonnenheit 

und Führungskompetenz emotionale Themen wie Asylzentren oder Straf-

anstalten Bürgerinnen und Bürgern so nahegebracht, dass Du Abstim-
mungsvorlagen gewonnen hast. Selbstbewusst hast Du Deinen roten 

Faden für Solidarität und Gerechtigkeit Kritikern so eng um ihre gelben, 
schwarzen und braunen Hosenbeine gebunden, dass sie beim polemischen 

und machtgierigen Gang gebremst wurden. Unter Deiner Führung ist eine 
Diskussionskultur bei Abstimmungen institutionalisiert worden, welche ge-

prägt ist von Respekt gegenüber anderen Personen und Werten. Eine Dis-
kussionskultur die Toleranz und Akzeptanz von demokratischen 

Entscheiden in den Vordergrund stellt. Goethe sagte „Behandle die Men-
schen so, als wären sie, was sie sein sollten, und du hilfst ihnen zu wer-

den, was sie sein können“. Dir ist es in Deinen 12 Amtsjahren gelungen, 
unseren Kanton durch Deine persönliche Art so zu führen, dass er auf dem 

Weg dazu ist, das zu werden, was er sein könnte.  
 

Lieber Peter, ich war nicht begeistert, als Du mir mitgeteilt hast, dass Du 

nicht mehr kandidieren willst. Du hast mir damals gesagt: «Man soll dann 
zurücktreten, wenn man das Gefühl hat, es gebe Leute, welche die Nach-

folge antreten können.» Du hattest Recht und die Partei hat heute eine 
starke Susanne Schaffner als Nachfolgerin eines grossen Staatsmannes. 

Wie von Dir in den letzten 12 Jahren gewohnt, hast Du auch Deinen Rück-
tritt in erster Linie für die Partei geplant und nicht für Dich persönlich. Lie-

ber Peter, wir verabschieden Dich zwar, aber wir bleiben verbunden. Du 
bist durch und durch Sozialdemokrat und ein Freund. Danke! 

 
Danke Patricia, Lukas, Daria und Micha 

Seit 4 ½ Jahren arbeitet Patricia Kofmehl aus Halten im Sekretariat mit. 
Sie ist für die Buchhaltung, Rechnungswesen und alle in diesem Zusam-

menhang anfallenden Arbeiten zuständig. Die Zusammenarbeit ist gut und 
ich freue mich sehr über die personelle Kontinuität. Ein gut eingespieltes 

Team mit uneingeschränktem Vertrauen sind unbezahlbare Werte. Danken 

möchte ich auch Lukas Uetz, Daria Vogrin und Micha Küchler für ihre her-
vorragende Arbeit als Campaigner_in der Basiskampagne 2017. 

 
Dank 

Ein herzliches Dankeschön an alle Chargierten, Amteien, Bezirke, Sektio-
nen, allen Mitgliedern, den Sympathisantinnen und Sympathisanten, der 
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Wählerinnen und Wähler, den Kandidierenden, sowie der Stimmbevölke-

rung, welche die SP bei Wahlen und Abstimmungen unterstützt haben. Ein 
spezieller Dank geht an das tolle Präsidium, Fränzi und Hardy, die Ge-

schäftsleitung, an die Fraktion, die parteiinternen Fachausschüsse, an die 
Juso und an die junge SP Region Olten für die hervorragende Zusammen-

arbeit und die tolle Unterstützung bei der Umsetzung alter und neuer 
Ideen. 

 

 
Daria Vogrin, Niklaus Wepfer, Lukas Uetz (Parteitag März 2017) 

 
 

Mitgliederentwicklung 
 

      Jahr Anzahl Eintritte Austritte Todesfälle 

 
1. Januar 2012 2056  95  125  26 

1. Januar 2013 2026  98  153  29 
1. Januar 2014 1971  121  148  22 

1. Januar 2015 1892  108  137  25 
1. Januar 2016 1837  121  102  15 

1. Januar 2017 1865  141  139  15 
1.1-10.4. 2018 1869  43  19  2 

 
Eintritte  =  Neueintritte, Wiedereintritte, Zuzug aus anderem Kanton 

Austritte = Ordentliche Austritte, Wegzug in anderen Kanton, unbekannt 
verzogen, Altershalber, kein Interesse mehr, zahlt Beiträge nicht, unzu-

frieden mit SP 
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Medienmitteilungen 
 
Die Kantonalpartei hat folgende Medienmitteilungen verschickt (abrufbar 

unter: https://www.sp-so.ch/medienmitteilungen  
 

2016: 21 / 2017: 23 / 2018: 6 
 

 

Parteitage 
 

28. April 2016 in Subingen 
 

• 91 Delegierte / 5 Gäste 
• Wahlen von allen Gremien der Partei 

• Genehmigung der Rechnung 2015 
• Genehmigung der Zweijahresberichte 2014-2016 

• Statutenänderung Art. 2 Abs. 2 
• Parolenfassung für den Urnengang vom 5. Juni 2016 

 
1. Volksinitiative vom 30. Mai 2013 «Pro Service public» (BBl 2015 7129);  

Kontra: Urs Huber, Kantonsrat  
Antrag GL:  NEIN-Parole 

SP-Parole:  NEIN (einstimmig 
Resultat:  NEIN (64% Kanton) 

 

https://www.sp-so.ch/medienmitteilungen
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2. Volksinitiative vom 4. Oktober 2013 «Für ein bedingungsloses Grund-

einkommen» (BBl 2015 9553);  
Pro: Andreas Gross, alt Nationalrat  

Kontra: Markus Baumann, KR und Präsident Gewerkschaftsbund 
(SO)  

Antrag GL:  Stimmfreigabe 
SP-Parole:  JA (44:28 / mehrere Enthaltungen) 

Resultat:  NEIN (78% Kanton) 
 

 
 

3. Volksinitiative vom 10. März 2014 «Für eine faire Verkehrsfinanzie-

rung» (BBl 20154847);  
Kontra: Hardy Jäggi, Kantonsrat  

Antrag GL:  Nein 
SP-Parole:  NEIN (einstimmig) 

Resultat:  NEIN (68% Kanton) 

 
4. Änderung vom 12. Dezember 2014 des Bundesgesetzes über die medi-

zinisch unterstützte Fortpflanzung (Fortpflanzungsmedizingesetz, FMedG) 
(BBl 2015 6301);  

Philipp Hadorn, Nationalrat  
Antrag GL:  Stimmfreigabe 

SP-Parole:  Stimmfreigabe (45:28) 
Resultat:  JA (56% Kanton) 

 
5. Änderung vom 25. September 2015 des Asylgesetzes (AsylG) (BBl 

2015 7181).  
Pro: Peter Gomm, Regierungsrat 

Antrag GL:  JA (einstimmig) 
SP-Parole:  JA (einstimmig) 

Resultat:  JA (65% Kanton) 
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25. August 2016 in Olten 

 
• 109 Delegierte / 11 Gäste 

• Regierungsratswahlen: Beschluss über Anzahl Kandidierende 
Die Delegierten beschliessen mit 95:13 Stimmen bei den Erneuerungs-

wahlen für den Regierungsrat mit 1 Kandidatur teilzunehmen 
• Auswirkungen der Unternehmenssteuerreform III (Susanne Schaffner) 

• Parolenfassung für den Urnengang vom 25. September 2016 
 

1. Volksinitiative vom 6. September 2012 «Für eine nachhaltige und res-
sourceneffiziente Wirtschaft (Grüne Wirtschaft)» (BBl 2015 9555); 

Referat von Irène Meier-Reber, Rodersdorf, Präsidentin der 

Amteipartei «SP Dorneck-Thierstein» und Mitglied der Geschäfts-
leitung 

Antrag GL:  JA (einstimmig) 
SP-Parole:  JA (bei 3 Enthaltungen) 

Resultat:  NEIN (69% Kanton) 
 

 
 
2. Volksinitiative vom 17. Dezember 2013 «AHVplus: für eine starke AHV» 

(BBl 2015 9551); 
Referat von Giorgio Tuti, Langendorf, Vizepräsident des Schweize-

rischen Gewerkschaftsbundes und Präsident des SEV Schweiz 

Antrag GL:  JA (einstimmig) 
SP-Parole:  JA (einstimmig) 

Resultat:  NEIN (59% Kanton) 
 

3. Bundesgesetz vom 25. September 2015 über den Nachrichtendienst 
(Nachrichtendienstgesetz, NDG) (BBl 2015 7211). 

Philipp Hadorn, Nationalrat 
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Antrag GL:  NEIN (mehrheitlich) 

SP-Parole:  NEIN (61:20 / 19 Enthaltungen) 
Resultat:  JA (63% Kanton) 

 
 

27. Oktober 2016 - Zuchwil 
 

• 122 Delegierte / 19 Gäste 
• Informationen zur Basiskampagne für die kantonalen Wahlen 2017 

• Parolenfassung für den Urnengang vom 27. November 2016 
 

1. Volksinitiative vom 16. November 2012 «Für den geordneten Ausstieg 

aus der Atomenergie (Atomausstiegsinitiative)»  
Angela Kummer, Kantonsrätin 

Antrag GL:  JA (einstimmig) 
SP-Parole:  JA (bei 1 Gegenstimme) 

Resultat:  NEIN (60% Kanton) 
 

 
 
• Nomination Regierungsrat 

Ergebnis: 
Ausgeteilte Wahlzettel:  122 

Eingegangene Wahlzettel:  122 

Leere Wahlzettel:   0 
Ungültige Wahlzettel:   0 

Absolutes Mehr:    62 
Stimmen haben erhalten:  Susanne Schaffner: 103 Stimmen 

Philipp Hadorn:    19 Stimmen 
Beschluss: Susanne Schaffner ist als Regierungsratskandidatin nominiert 
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12. Januar 2017 in Trimbach 
 

• 75 Delegierte / 9 Gäste 
• Informationen zu den Wahlen von Kantons- und Regierungsrat 

Niklaus Wepfer und Lukas Uetz 
• Parolenfassung für den Urnengang vom 12. Februar 2017 

 
1. Bundesbeschluss vom 30. September 2016 über die erleichterte Ein-

bürgerung von Personen der dritten Ausländergeneration (BBl 20167581)  
Bea Heim, Nationalrätin  

Antrag GL:  JA (einstimmig) 

SP-Parole:  JA (bei 2 Gegenstimme) 
Resultat:  JA (54% Kanton) 

 
2. Bundesbeschluss vom 30. September 2016 über die Schaffung eines 

Fonds für die Nationalstrassen und den Agglomerationsverkehr (BBl 2016 
7587)  

Philipp Hadorn, Nationalrat  
Antrag GL:  JA (einstimmig) 

SP-Parole:  JA (bei 1 Gegenstimme, 1 Enthaltung) 
Resultat:  JA (59% Kanton) 

 
3. Bundesgesetz vom 17. Juni 2016 über steuerliche Massnahmen zur 

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmensstandorts Schweiz 
(Unterneh-menssteuerreformgesetz III) (BBl 2016 4937)  

Pro: Daniel Probst, Direktor Handelskammer (FDP)  
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Kontra: Susanne Schaffner, Kantonsrätin / Regierungsratskandi-

datin (SP) 
Antrag GL:  NEIN (einstimmig) 

SP-Parole:  NEIN (bei 1 Enthaltung) 
Resultat:  NEIN (66% Kanton) 

 
 

13. März 2017 in Solothurn 
 

• 107 Delegierte / 18 Gäste 
• Nomination für den 2. Wahlgang der Regierungsratswahlen vom 23. 

April 2017 

Susanne Schaffner wir einstimmig für 2. Wahlgang nominiert 
 

 
 
27. April 2017 in Grenchen 

 
• 85 Delegierte / 7 Gäste 

• Genehmigung Rechnung 2016 
• Parolenfassung für den Urnengang vom 21. Mai 2017 

 
1. Kantonale Vorlage: «Ja zu einer guten Volksschule ohne Lehrplan 21» 

Pro: Nicole Hirt, Kantonsrätin aus Grenchen, glp 

Kontra: Mathias Stricker, Kantonsrat aus Bettlach, SP  
Antrag GL:  NEIN (einstimmig) 

SP-Parole:  NEIN (bei 4 Gegenstimmen) 
Resultat:  NEIN (66%) 
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1. «Energiegesetz (EnG)» - Energiestrategie 2050 
Pro: Franziska Roth, Parteipräsidentin und Kantonsrätin 

Antrag GL:  JA (einstimmig) 
SP-Parole:  JA (einstimmig) 

Resultat:  JA (50,77% Kanton) 
 

24. August 2017 in Oensingen 
 

• 83 Delegierte / 33 Gäste und alt Bundesrätin Ruth Dreifuss 
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• Parolenfassung für den Urnengang vom 24. September 2017 

Nationale Vorlagen 
1. Bundesbeschluss vom 17. März 2017 über die Zusatzfinanzierung der 

AHV durch eine Erhöhung der Mehrwertsteuer  
2. Bundesgesetz vom 17. März 2017 über die Reform der Altersvorsorge 

2020 
Pro: Ruth Dreifuss, Alt Bundesrätin 

Antrag GL:  2 x JA  
SP-Parole:  2 x JA (bei 3 Gegenstimmen) 

Resultat:  NEIN (55/57 % Kanton) 
 

3. Bundesbeschluss vom 14. März 2017 über die Ernährungssicherheit (di-

rekter Gegen-entwurf zur zurückgezogenen Volksinitiative «Für Ernäh-
rungssicherheit») 

Pro: Simon Esslinger, Kantonsrat aus Seewen 
Antrag GL:  JA (einstimmig) 

SP-Parole:  JA (einstimmig) 
Resultat:  JA (73% Kanton) 

 
Kantonale Vorlage 

«Interkantonale Vereinbarung über die kantonalen Beiträge an die Spitäler 
zur Finanzierung der ärztlichen Weiterbildung und deren Ausgleich unter 

den Kantonen; Beitritt des Kantons Solothurn» 
Pro: Anna Rüefli, Kantonsrätin aus Solothurn 

Antrag GL:  JA (einstimmig) 
SP-Parole:  JA (einstimmig) 

Resultat:  JA (71%) 
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• Verabschiedung und Würdigung von Peter Gomm und seiner Regie-

rungstätigkeit 
 

 
 
 

18. Januar 2018 in Balsthal 
 

• 88 Delegierte / 7 Gäste 

• Parolenfassung für den Urnengang vom 4. März 2018 
1. Bundesbeschluss vom 16. Juni 2017 über die neue Finanzordnung 

2021. 
Pro: Roberto Zanetti, Ständerat 

Antrag GL: JA (einstimmig) 
Parole: JA (einstimmig) 

Resultat: JA (80% Kanton) 
 

2. Volksinitiative vom 11. Dezember 2015 «Ja zur Abschaffung der Radio- 
und Fernsehgebühren» (Abschaffung der Billag-Gebühren) 

Kontra: Philipp Hadorn, Nationalrat 
Antrag GL: NEIN (einstimmig) 

Parole: NEIN (1 Enthaltung) 
Resultat: NEIN (69% Kanton) 

 

• Wiederansiedlung von Wisenten im Thal – Chance oder Risiko? 
Podiumsdiskussion mit Benjamin Brunner (pro) und Edgar Kupper 

(kontra), moderiert von Franziska Roth 
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Pressekonferenzen 
 

Die Partei hat in den Berichtsjahren keine Pressekonferenzen organisiert. 
Der Grund liegt darin, dass die lokalen Medien mitgeteilt haben, dass sie 

an Pressekonferenzen von Parteien grundsätzlich nicht mehr teilnehmen. 
 

Ausnahmen bilden kantonale Komitees zu kantonalen Themen: 
 

Anlässe 
 

Aktuell aus Bern mit Bea Heim, Philipp Hadorn und Roberto Zanetti 

 
2016 

2. März in Rodersdorf / 2. Juni in Oensingen 

15. September in Bettlach / 1. Dezember in Recherswil 
2017 

2. März in Hägendorf / 1. Juni in Biberist 
14. September in Olten / 30. November in Matzendorf 

2018 
1. März in Lüsslingen 

 
Willi Ritschard-Bildungswerkstatt (WRB) 

 
• 8./16. Januar 2016 in Solothurn 
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«Was bedeutet der Sozialismus heute und für die tägliche politische 

Arbeit? Neue Ideen für ein altes Projekt» 
• 1./9. April 2016 in Grenchen 

«Demokratie und Europäische Integration in der Krise: Wie zusam-
menkommen können, was einander für eine bessere Zukunft benötigt» 

• 26. August in Solothurn / 3. September 2016 in St. Ursanne 
«Direkte Demokratie in der Schweiz und ihr Reformbedarf» 

• 3./12. November 2016 in Grenchen 
«Weshalb wir heute Utopien nötiger haben denn je» 

• 6./14. Januar 2017 in Solothurn  
«Die Linke ist, was sie macht» 

• 10./18. März 2017 in Olten 

«Europa: wie weiter mit der europäischen Union» 
• 5./13. Mai 2017 in Solothurn 

«Digitalisierung» 
• 30. Juni / 8. Juli 2017 auf dem Balmberg 

«Die Krise der Linken» 
• 1./23. September 2017 in Grenchen 

«Kosmopolitische Demokratie» 
• 2./17. Februar 2018 in Solothurn 

«Krise der Linken im Allgemeinen und der SP im Besonderen» 
 

Alle Dokumente von der 1. bis zur 17. Werkstatt können unter www.wrb-
so.ch eingesehen/heruntergeladen werden. 

 

HESO / MIO 

Die SP hatte einen Stand, sowohl an der HESO, als auch an der MIO 
2016: 9 Tage an der HESO / 3 Tage an der MIO 

Thema: Transparenz in der Politikfinanzierung (Volksinitiative) 
 

2017: 9 Tage an der HESO / 3 Tage an der MIO 
Thema: Krankenkassenprämien (Petition) 

 

Wahlausschuss 2017 

 

Für die Regierungs- und Kantonsratswahlen vom 12. März 2017 
 

Mitglieder: Niklaus Wepfer (Leitung), Franziska Roth (Präsidium), Moira 

Walter (JUSO), Daniela Gilgen (Wasseramt-Bucheggberg), Irene Meier-
Reber (Dorneck-Thierstein), Daniel Weibel (Solothurn-Lebern), Daniela 

Gerspacher (Thal-Gäu), Shirkou Moradi (Olten-Gösgen), Fabian Hosner 
(IT), Lukas Uetz (Basiskampagne), Susanne Schaffner (Kandidatin Regie-

rungsrat) 
 

Es fanden 7 Wahlausschusssitzungen statt 

  

http://www.wrb-so.ch/
http://www.wrb-so.ch/
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Geschäftsleitung 
 
Im Jahr 2016 wurden 6 GL-Sitzungen durchgeführt 

Im Jahr 2017 wurden 7 GL-Sitzungen durchgeführt 
Im Jahr 2018 wurden bis Ende April 2 GL-Sitzungen durchgeführt 

 
Die Geschäftsleitung setzt sich Ende der Amtszeit wie folgt zusammen: 

 
Parteipräsidium: Franziska Roth 

 
Geschäftsleitung: Hardy Jäggi (VP), Markus Ammann (Fraktion), Irene 

Meier (Dorneck-Thierstein), Dieter Ulrich und Simon Gomm (Olten-

Gösgen), Daniela Gerspacher und Nancy Lunghi (Thal-Gäu), Max Schmid 
(Bucheggberg), Mathias Stricker (Solothurn-Lebern), Lara Frey (Juso), 

Susanne Schaffner (Regierungsrätin), Roberto Zanetti (Ständerat), Bea 
Heim und Philipp Hadorn (Nationalrat), Niklaus Wepfer (Parteisekretär) 

 
Rechnungsprüfungskommission:  

Fatma Tekol, Thomas Marbet, Simon Bürki 
 

Beschwerde- und Schiedskommission:  
Lisbeth Hartmann, Christine Bigolin, Daniel Kiefer 

 
Delegierten der SPS:  

Armida Totti, Soner Yaprak, Urs Huber, Brigitte Kissling, Bea Widmer 
Strähl, Fritz Dietiker, Daniela Gerspacher, Shulojan Suntharalingam, Irene 

Meier-Reber, Walter Uebelhart, Bruno Affolter 

 
Koordinationskonferenz (sind auch Delegierte):  

Franziska Roth, Niklaus Wepfer 
 

Vernehmlassungen 
 

2016 
• «Teilrevision des Energiegesetzes» 

• «Gesetz über amtliche Publikationsorgane» 
• «Verselbständigung der Pensionskasse Kanton Solothurn und Erweite-

rung des Kreises der Versicherten» 
• «Teilrevision Strassengesetz» 

• «Änderung des Gesetzes über die Gebäudeversicherung, Brandverhü-
tung, Feuerwehr und Elementarschadenhilfe» 

• «Gesetz über den tiefen Untergrund und Bodenschätze» 

 
2017 

• «Änderung des Gesetzes über Wasser, Boden und Abfall; Aufhebung der 
Verordnung über den Abwasser- und Altlastenfonds» 
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• «Gesetz über die Bewältigung von besonderen und ausserordentlichen 

Lagen» 
• «Ausbildungsverpflichtung in Spitäler, Heimen und bei der Spitex; Än-

derung Spitalgesetz und Sozialgesetz» 
• «Angebotsplanung 2020 über die stationären Angebote für erwachsene 

Menschen mit Behinderung» 
• «Änderung des Planungs- und Baugesetzes» 

• «Änderung des Sozialgesetzes; Restkostenfinanzierung bei ambulanter 
Pflege» 

• «Neuregelung der Abgrenzung zwischen der Regelschule mit der spezi-
ellen Förderung und der Sonderpädagogik» 

 

2018 
• «Totalrevision des Gesundheitsgesetzes und Änderung des Gebührenta-

rifs» 
 

Alle Vernehmlassungen können unter www.sp-so.ch/alle-meldungen 
eingesehen/heruntergeladen werden. 

 

 

Weitere Infos: 

➢ www.sp-so.ch/ 

➢ www.wrb-so.ch/  

➢ www.facebook.com/spsolothurn  

➢ twitter.com/spsolothurn 

➢ www.youtube.com/user/SPSolothurn  

➢ Mail: info@sp-so.ch 

➢ Telefon:  032 622 07 77 

http://www.sp-so.ch/alle-meldungen
http://www.sp-so.ch/
http://www.wrb-so.ch/
http://www.facebook.com/spsolothurn
https://twitter.com/spsolothurn
http://www.youtube.com/user/SPSolothurn
mailto:info@sp-so.ch
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Impressionen 
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Petition (Unterschriften gesammelt an der HESO und MIO) 

Brief an den Regierungsrat vom 8. November 2017 

 

Sehr geehrte Damen und Herren Regierungsräte 

 

Hiermit überreichen wir Ihnen 1698 Unterschriften (Petition) für bezahlbare 

Krankenkassenprämien durch wirksame Entlastung. 

 

Wir fordern eine wirksamere Entlastung! 

Heute bezahlen wir im Kanton Solothurn bis 16 Prozent unseres Einkommens für die 

Krankenkassenprämien. Weil diese Jahr für Jahr massiv steigen, nimmt auch die finanzi-

elle Belastung für die Versicherten enorm zu. Das muss sich ändern! Wir fordern endlich 

eine wirksamere Entlastung für kleine und mittlere Einkommen. 

 

Mehr Prämienverbilligung für kleine und mittlere Einkommen!  

Die Krankenkassenprämien steigen Jahr für Jahr und für die Prämienverbilligung stehen 

laufend weniger finanzielle Mittel zur Verfügung. Die Verbilligung der Krankenkassenprä-

mien für Familien und Einzelpersonen aus dem unteren Mittelstand haben kontinuierlich 

abgenommen. Während 2010 für Familien und Einzelpersonen mit kleinen und mittleren 

Einkommen noch 69 Mio. Fr. für die ordentliche Prämienverbilligung zur Verfügung stan-

den, beträgt die zur Verfügung stehende Summe 2017 für den gleichen Personenkreis ca. 

50 Millionen Franken und für 2018 lediglich noch 36 Millionen Franken. 

 

Die Mitteilung aus dem Regierungsrat vom 31. Oktober kommt einer Hiobsbotschaft 

gleich. Für die Prämienverbilligungen (PV) sollen im Jahr 2018 demnach für Personen mit 

kleineren und mittleren Einkommen nur noch halb so viele finanzielle Mittel zur Verfü-

gung stehen wie im Jahr 2010. Dies hat nicht nur mit den steigenden Anteilen der Prämi-

enverbilligung für EL- und Sozialhilfebeziehende zu tun, sondern auch mit dem stetig 

steigenden Aufwand, den die Verlustscheinbewirtschaftung generiert.  

 

Mehr Prämienverbilligung, nicht weniger 

Der Kanton muss seit dem 1. Januar 2012 85% der nicht einbringbaren KVG-Prämien 

übernehmen. Nur 15% tragen die Krankenversicherer selbst. Die Erfahrungen aus den 

Jahren 2012 bis 2016 zeigen, dass der Aufwand zur Deckung dieser Verlustscheine für 

den Kanton Solothurn kontinuierlich zugenommen hat. 2012 und 2013 betrug der Auf-

wand im Durchschnitt 6 Mio. Fr. pro Jahr und im Jahr 2016 bereits über 10 Mio. Franken. 

Dieser hohe Betrag schmälert die verfügbaren Mittel für die ordentliche Prämienverbilli-

gung erheblich. Diese Schmälerung fällt umso mehr ins Gewicht, als die Krankenkassen-

prämien in den letzten Jahren ständig gestiegen sind, bekanntlich auch wieder für das 

Jahr 2018. Die tieferen und mittleren Einkommensschichten, für welche die Prämienver-

billigung aber ursprünglich gedacht war, erhalten Jahr für Jahr massiv weniger Mittel. 

Während 2010 für Familien und Einzelpersonen mit solchen Einkommen noch 70 Mio. Fr. 

zur Verfügung standen, beträgt die Summe 2018 für den gleichen Personenkreis voraus-

sichtlich nur noch 36 Mio. Fr.! 

 

Die SP verlangte in einem Vorstoss, dass wenigstens die Finanzierung der Verlustscheine 

aus der allgemeinen Staatskasse zu bezahlen sind. Denn dies kommt einer kalten Aus-

höhlung der PV gleich. Obwohl der Systemfehler allgemein anerkannt wurde, lehnte der 

Kantonsrat den Antrag mehrheitlich ab und segnete damit mit dem gleichen Entscheid 

die Zweckentfremdung der PV-Gelder ab. 

 

System verliert seinen Zweck 

Mit der Hiobsbotschaft, für die PV stehen 2018 nur noch halb so viel finanzielle Mittel wie 

2010 zur Verfügung, verliert das System seinen Zweck zu verlieren. Sollte der Kantons-

rat dies tatsächlich wie vom Regierungsrat beantragt bewilligen, führt dies für Tausende 

Personen im Kanton Solothurn zu einer massiven und untragbaren finanziellen Einbusse 

führen.  



Jahresbericht 2016 – 2018  Seite 56

  

 
 

Sofortmassnahme notwendig 

Die SP und mit ihr 1698 Personen fordern deshalb mit Nachdruck eine sofortige Aufsto-

ckung der PV-Gelder im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten und diese so zu gestal-

ten, dass die Belastung durch die Krankenkassenprämien pro Haushalt mit mittleren und 

tiefen Einkommen spürbar abnimmt. 

 

Wir bitten um Kenntnisnahme und danken dafür, dass Sie sich für Personen mit beschei-

denen Einkommen einsetzen. 

Franziska Roth  Hardy Jäggi   Niklaus Wepfer 

Parteipräsidentin  Parteivizepräsident  Parteisekretär 

 

Anna Rüfeli   Mathias Stricker 

Fraktionsvizepräsidentin Fraktionsvizepräsident 

 

 
 

 


